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Sozialdemokratie und Regiernngskurs
Oemokratifche und soziale Politik als Leitstern - Kampf Sem Faschismus - Oie Sozialdemokratie erzwingt Sicherungen in der

Sparermächtigung
u i ch t . g e st e i g e r t werden dürfen . Die sozialdemokratische
Fraktion wird auch dem Etat ihre Zustimmung geben, nach¬
dem es gelungen ist , die in ihm enthaltenen sozialen
L c i st u n g e n zu sichern und durch schärfere Besteue -
r u n g der besonders leistungsfähigen Schichten
Mittel für dringende soziale Zwecke neu zu beschaffen.

Sic verlangt jedoch von der Regierung , daß sie entspre¬
chend den abgegebenen Erklärungen nun mit allen Mitteln
daran geht , die Wirtschaftskrise und die Arbeits¬
losigkeit zu bekämpfen . Der Lohnabbau , der die Wirr -
schastsbelebung nur erschwert hat , darf nicht fortgesetzt wer¬
den . die Verkürzung der Arbeitszeit mutz, wenn
sie nicht in kurzer Zeit freiwillig eingeführt wird , g e s e tz-
l i ch angeordnet werden . Die S o z i a l l e i st u n g e n an die
Hilfsbedürftigen müssen aufrecht erhalten werden. Den 8 e -
in c i n d e n , die unter der Last der Wohlfahrtserwerbslosen
zusammenzubrechen drohen, must die Aufrechterhaltung der
Leistungen durch Schaffung der einheitlichen Arbeitslosenfür¬
sorge ermöglicht werden. Die Regierung mutz alle Mittel an-
wcnden, um die Wirtschaftskrise durch arbeitschaffende
M a st n a h m e n abzukürzen.

Rur eine entschlossene demokratische und soziale
Politik wird imstande sein , das deutsche Volk aus der
Gefahr einer Selbstvernichtung im Bürgerkrieg zu befreien
und einer besseren Zukunft cntgcgenzuführen. Wir Sozial¬
demokraten werden die bevorstehende parlamentarische Pause
dazu benutzen , uni ins Land hinauszugehen und dort zu
wecken und zu werben . Der Kampf zwischen Kapital
und Arbeit , spielt sich - heute auf politischem . Boden als
ein Kampf zwischen Faschismus und Demo¬
kratie ab.

Wir gehen hinaus zum Kampf gegen die faschi¬
stischen Söldner des Kapitals , für das Recht der
Arbeit , für Demokratie und Sozialismus .

Abschluß der Elatberalung
Berlin , 25. März ( Eig . Draht) . Der Reichstag arbeitet mit Hoch¬

druck in Dauersitzungen , um möglichst noch am Donnerstag sich ver¬
tagen zu können.

Am Mittwoch wurde die Aussprache über die

Oie Zollunion-Debatte
Oer englische Votjchatter beim Reichskanzler

Osthilfegesetze
zu Ende geführt .

Für die Volkskonservativen erklärte Gras Westarp diese Gesetze als
eine entscheidende Hilfe in dem geschichtlichen Ringen zwischen Deut¬
schen und Polen um den deutschen Osten . Reichsminister Treviranus
kündigt für die nächste Zeit Fortschritte in der Fürsorge für die
Landarbeiter an .

Die dritte Beratung der Gesetze und die Abstimmung wird zurück-
gestellt .

Der Gesetzentwurf gegen Waffenmißbrauch
der das Mitführen von Sieb - , Stob- und Stichwaffen auherhalb der
Wohnung oder des befriedeten Besitztums unter Strafe stellt , wurde
in dritter Beratung angenommen . Das Ziel der Gesetzgebung ist ,
allgemein die Waffen aus der Hand von Verbänden zu nehmen .
Gefährliche Waffen gehören nur in die Hände der organisierten
Staatsgewalt .

Zur dritten Beratung des Reichshaushaltgejetzes für 1931
gab für die Sozialdemokratie der Abg . Dittmann eine an anderer
Stelle im Wortlaut veröffentlichte formulierte Erklärung ab , die
noch einmal die Gründe für die sozialdemokratische Linie zusam-
menfaht .

Die Kommunisten brachten einen Antrag ein , der Reichstag möge
sich für die sofortige Hastentlasiung der Stuttgarter Aerztin Fra« Dr.
Jakobowitz - Kienle einsetzen. Dieser Antrag findet auch bei der So¬
zialdemokratie volles Verständnis. Er ist aber wie io viele auf reine
Agitation berechnete Anträge undurchführbar . Der sozialdemokra¬
tische Abg . Dr . Högner setzte in längerer Erklärung auseinander,
das der Antrag nicht nur einen Eiugrüj i» ei« schwebende» Brr-
fahren bedeute , den sich ein Parlament nicht zuschulden kommen
lassen dürfe . Rechtlich habe weder die Reichsregierung noch eine
Landesregierung oder Justizverwaltung das Recht, einen solchen
Antrag durchzufllhren. Die Sozialdemokratie stimmte also gegen
den kommunistischen Antrag, nicht etwa, weil sie dessen Absicht mih -
billige , sondern weil er nicht den zweckmähigen Weg einschlägt . Es
wird notwendig sein , durch entsprechende Kundgebungen in der
Presse und sonst in der Oessentlichkeit den Protest des Bolkes ge¬
gen das Stuttgarter Massengerichtsverfahren zum Ausdruck zu
bringen.

Eine allgemeinpolitische Rede hielt dann der christlich -soziale
Abg . Rippel. Er polemisierte scharf gegen die politische Unbrauch-

, Oie Erklärung Oittmanns
In der M i t t w o ch s i tz u n g des Reichstags gab

Rcichstagsabgeordneter Gen. Dittmann im Namen der
sozialdemokratischen Fraktion folgende Erklärung ab :

Durch die K r i s e n w a h l e n am 14 . September
1930 hat der Reichstag eine Zusammensetzung erhalten , die
eine unmittelbare Gefahr für die Demokratie, für alle poli¬
tischen, sozialen und kulturellen Voraussetzungen des Befrei¬
ungskampfes der Arbeiterschaft darstellcn.

Die Partei der kapitalistischen und großagrarischen Scharf¬
macher , der Prinzen und kaiserlichen Generäle , die sich hinter
dem Rainen einer nationalsozialistischen Arbeiter -
parei verbirgt , hat die Verzweiflung wirtschaftlich schwer be¬
drängter und politisch unaufgeklärter Volksschichten in dema¬
gogischer Weise ausgenutzt und durch trügerische Versprechun¬
gen breite Wählermassen an sich gerissen .

Die rasche Enhüllung des reaktionären Charakters dieser
Partei hat die Nationalsozialisten zum Verlassen des
Reichstags gezwungen. Ihnen folgten die Deutschnatio-
nalcn . Seitdem haben sich beide Parciten immer enger zu
einem einzigen reaktionären Block verbrüdert .

Die Sozialdemokratische Partei hat ihre Mas¬
sen im Lande aufgerufen , die Demokratie und die Rechte
des Proletariats zu vereidigen. Um diese Verteidigung er¬
folgreich zu gestalten, mußte die sozialdemokratische Reichs¬
taggfraktion ein Abgleiten der Staatsgewalt in die Hände
des Faschismus verhindern . In der Erhaltung der Demo¬
kratie , der Sicherung der Verfassung und dem Schutz des
Parlaments hat deshalb die Reichstagsfraktion die oberste
Aufgabe ihrer parlamentarischen Taktik gesehen . Das ge¬
schah in der klaren Erkenntnis , daß ohne diese politischen
Freiheiten keine Möglichkeit besteht , die Sozialpolitik zu
schützen und die Lebenshaltung der Arbeiter¬
klasse , die durch die Wirtschaftskrise aufs stärkste bedroht
ist . zu heben.

Entsprechend diesen Absichten hat die Sozialdemokratie
durchgesctzt, daß die Notverordnungen der Regierung Brü¬
ning in entscheidenden Fällen verbessert worden sind ,
daß trotz des Anwachsens der Zahl der Arbeitslosen auf fast

Millionen , trotz Rückgangs aller Steuereinnahmen die
Unterstützung an die Arbeitslosen aufrecht er¬
halten werden konnte. Sie hat schließlich durch ihre Mitarbeit
an der parlamentarischen Erledigung des Reichsetats mit
dazu beigetragen , daß das durch den Wahlausfall aufs

' schwerste erschütterte Vertrauen zur deutschen
Wirtschaft langsam zurückkehrt und so eine allgemeine
Besierung in der Wirtschaftslage Deutschlands angebahnt
werden konnte.

Nationalsozialisten und Deutschnationale, die nach dem
14 . September in kurzer Zeit die faschistische Dikta -
t u r glaubten errrichtcn zu können , sind durch die parlamen¬
tarische Arbeit der Sozialdemokratie und durch die gesteigerte
Aktivität der Massen daran gehindert worden. Nun hoff¬
ten sie . daß ihr Auszug aus dem Parlament eine Lahmlegung
des Reichstags und eine Sprengung der Regierung herbei¬
führen werde.

Aber auch diese Hoffnung hat die Sozialdemokratie zu
schänden gemacht . Sie stand vor der Tatsache , daß durch den
Auszug von Nationalsozialisten und Deutschnationalen an
den Machtverhältnissen nichts geändert worden ist , und daß
sie diejenigen Entscheidungen, die in einem vollbesetzten
Reichstag von der bürgerlichen Mehrheit getroffen worden
wären , nicht durch eine Scheinmehrhcit von So¬
zialdemokraten und Kommunisten durchkreuzen konnte, wollte
sie nicht den Absichten ihrer faschistischen
Gegner Vorschub leisten .

Aber so wichtig es ist , daß der Reichstag seine Arbeits¬
fähigkeit trotz einer starken antiparlamentarischen Opposition
bewiesen hat , und so wichtig es ist , daß die Aufgaben der
Gesetzgebung auf verfasiungsmäßigem Wege erledigt worden
sind , so steht dennoch die Lösung der Hauptaufgabe , die
Ne berwin düng der Wirtschaftskrise noch aus .
Eie kann nicht erreicht werden durch die Verminderung
der Kaufkraft , nicht auf dem Wege über den Abbau der
Löhne und nicht durch den Abbau der sozialen Einrichtun¬
gen . Eie wird auch nicht erreicht werden durch einen hem¬
mungslosen Aufbau der landwirtschaftlichen Zölle, die nur
die Kosten der Lebenshaltung in die Höhe schrauben und
die Ausfuhr der Fertigerzeugnisse hindern und die Arbeits¬
losigkeit . vergrößern .

Die Sozialdemokratie hat deshalb für die von der Reichs -
Regierung verlangte Sparermöchtigung die notwen¬
dige Sicherung zur A u f r e ch t e r h a l t u n g aller gesetz¬
lichen Verpflichtungen für die sozialen L e i st u n g e n
geschaffen. Ebenso hat sie , ohne die Hilfe für die schwer rin¬
gende bäuerliche Wirtschaft zu gefährden , dafür Sorge getra¬
gen , daß bei der Ermächtigung zur selbständigen Festsetzung
von Zöllen für landwirtschaftliche Erzeunisse die Kosten
l » r die Lebenshaltung der breiten Massen

Englische Schritte
Amtlich wird mitgeteilt :
Der britische Botschafter hat heute dem Reichs¬

kanzler wegen der deutsch -österreichischen Vereinbarung
über die Zollunion aufgesucht und ihm mitgeteilt , Herr H en¬
de r s o n halte es im allgemeinen Interesse für erwünscht ,
daß die Angelegenheit im Hinblick auf das Genfer Pro¬
tokoll vom 4 . Oktober 1929 gemeinsam besprochen
würde und daß Deutschland und Oesterreich bis zur nächsten
Sitzung des Völkerbundsrates nicht zu endgültigen Feststel¬
lungen schlitten.

Der Reichskanzler hat den Botschafter in seiner Ant¬
wort darauf hingewiesen, daß die deutsch-österreichische Ver¬
einbarung sich ganz im Rahmen des Genfer Proto¬
kolls halte und somit nach Auffassung der Reichsregierung
und der österreichischen Regierung für den Völkerbund
kein Anlaß gegeben sei , sich mit der Angelegenheit zu be¬
fassen. Wenn von anderen Regierungen eine Prüfung der
Rechtsfrage angestrebt werde, so brauchten die deutsche und
die österreichische Regierung diese nicht zu scheuen . Eine
Prüfung des Abkommens durch den Völkerbund unter poli¬
tischen Gesichtspunkten halte die Reichsregierung nicht für zu¬
lässig . da das Abkommen rein wirtschaftlichen Charakter habe .
Der Reichskanzler erläuterte die Ziele der deutsch -öster¬
reichischen Verhandlungen , die natürlich ihren Fortgang
nehmen müßten , die aber , wie von vornherein festgestanden
habe, mit Rücksicht auf die zahlreichen zu regelnden technischen
Einzelheiten nicht vor zwei oder drei Monaten zum Abschluß
gelangen könnten.

Wien, 25 . März. Die Amtliche Nachrichtenstelle meldet : Vize¬
kanzler Dr . Schober empfing beute nachmittag den englischen
Gesandten Sir Eric Pbivvs , der im Auftrag des Staatssekretärs
Henderson ihm von den Besorgnissen Mitteilung machte, die beim
englischen Staatssekretäcr des Acuhern hinsichtlich des geplanten
öfterrcichisch- deutichen Wirtschastsabkommcns entstanden sind.

Vizekanzler Dr . Schober erkglärte dem englischen (Rsandten:
Die österreichische Bundesregierung ist der Ansicht, da« sich die Ver¬
einbarung der deutschen und österreichischen Regierung ganz im
Rahmen des Genfer Protokolls vom Jabre 1922 hält . Sic hat
daher nichts dagegen , daß die rechtliche Seite des Uebereinkom -

mens von den Regierungen, die das Genfer Protokoll seinerzeit
unterzeichnet haben , überprüft werde . Eine Uebervrüfung des
Uebereinkommens unter politischen Gesichtspunkten kommt ange¬
sichts seines wirtschaftlichen Charakters nach Meinung der öster¬
reichischen Regierung nicht in Betracht . Die österreichische Regie¬
rung beabsichtigt, nicht ein Fait accomvli zu schaffen.

panier und Londoner Erklärungen
Paris, 25 . März. Zwischen Henderson und Briand fand deute in

Paris eine Unterredung über das deutsch - österreichisch « Zollabkom¬
men statt . Nach dem von der englischen Botschaft in Paris ausge¬
gebenen Kommunique hat Henderson der Hoffnung Ausdruck gege¬
ben , dah , bevor Deutschland und Oesterreich die Verhandlungen
über den Plan einer Zollunion fortsetzen, dem Völkerbundsrat
Gelegenheit gegeben werde , sich selbst in der Maitagung davon zu
überzeugen , dah die fraglichen Vorschläge nicht den Bervklichtungen
Oesterreichs zuwiderlaufen.

Henderson wird , wie verlautet, seinen Aufenthalt in Paris bis
zum Freitag ausdebnen

Der englische Auhenminister Henderson batte heute vormit¬
tag in der englischen Botschaft eine eineinhalbstündige Unterredung
mit dem polnischen Auhenminister 3 a l e s k i.

London , 25 . März. lEig . Draht) . Im englischen Unterhaus war
am Mittwoch die deutsch- österreichische Zollunion Gegenstand ver¬
schiedener Anfragen , die Unterstaatssekretär Dalten beantwortete

Die Regierung, so erklärte , Hendersons Stellvertreter , werde
die Angelegenheit aufmerksam prüfen . Man könne versichert sein ,
dah die Regierung alle zur Verfügung stehenden Mittel anwen¬
den werde , um zu verhindern , dah durch eine solche Union die
Handelsinteressen Krohbritanniens verletzt würden .

vertrüge und Zollunion
Angesichts des Besuches des englischen Botschafters beim

Reichskanzler weist der Vorwärts darauf hin , daß es sich
nicht u m e i n A n t r a g handle , das Zollabkommen dem
Völkerbundsrat zu unterbreiten , sondern daß die englische
Regierung der Hoffnung Ausdruck gebe , der Rat
möge Gelegenheit haben , sich davon zu überzeugen, daß die
Zollunion mit dem Genfer Protokoll im Ein¬
klang stehe. Man könne nur wünschen , daß es schon vor
der Maitagung gelingen möge , Europa zu überzeugen, daß
die geplante Zollunion mit den bestehenden Verträgen über¬
einstimme.
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Lcrkeit der Nationalsozialisten und der Deutschnationalen . Sehr
svöttiich ging er mit der Wirtbichen Wablreform ins Gericht, die
der Reichstag hoffentlich nur beraten werde, wenn er durchaus
nichts besseres zu tun habe. Wichtiger sei die - eraussehung de» Main¬
alters . Jetzt würden reife Wähler durch politisch Unmündige nie¬
dergestimmt. Der Kommunist T o r g l c r hat für uns „Sozial -
Fafchistrn" und „Kapitakkncchtc" ein neues Wort erfunden . Er
nennt « uns die „Brüning -Sozialdemokratie "

. Diesen neuesten kom¬
munistischen Unsinn wird die Sozialdemokratie überstehen und ihre
Mitglieder und Anhänger werden sich durch die kommunistische
lügnerische Volksverhetzung nicht erschüttern lassen .

Gegen den § 218
svrach später noch die sozialdemokratische Abg . Frau Dr . Schreiber-
Krieger . Sie wies darauf bin , daß drei Fünftel der Berliner
Aerztinnen und 80 Prozent der Hamburger Aerzte sich gegen den
heutigen gesetzlichen Zustand erklärt hätten . Demnach würde der
8 218 tausendfach übertreten . Das kann nicht mehr so weitergehen .
Das ganze öffentliche Gewisien muß sich gegen diese Zustände
auilebnen .

Um alle nur irgendwie denkbaren parlamentarischen Möglich¬
keiten auszunutzrn , brachte die Sozialdemokratie schließlich
ein« Entschließung ein , die Reichsregierung möge auf das
württembergische Justizministerium einwirken ,
damit die zuständige Staatsanwaltschaft schleunigst den Antrag
aufAufhebungdes Haftbefehl , gegen Frau Dr . « ienle
entspricht. Für diesen Antrag stimmten nach Ablehnung ihre» ei¬
genen Antrag » auch dir Kommunisten . Er wurde angenom¬
men .

Abstimmungen
Das Osthilfegeketz wurde in zweiter Beratung verabschiedet. Die

dritte Beratung wurde auf Donnerstag vertagt . Das Waffrnmih -
brauchgesetz wurde in dritter Beratung angenommen . Ein Miß -
trauensantrag der Kommunisten

' gegen den Reichsfinanzminister
Dietrich wurde abgelehnt . Die Wirtschaftsvartei enthielt sich der
Stimme . Angenommen wurde mit kommunistischen und sozialdemo¬
kratischen Stimmen ein Antrag , der die Aufhebung der Konsum¬
vereins - und Warenhaussteuer fordert . Dagegen wurde « in kom¬
munistischer Antrag , das Demonstrationsvrrbot zum 1 . Mai aufzu¬
beben auch von der Sozialdemokratie abgelebnt . Die Sozialdemo¬
kratie ist der Auffasiuns , dag bei der außerordentlich gespannten
Lage die beinahe täglich Todesopfer auf den Straßen und in den
Versammlungsräumen Hervorruit , eine Lockerung des Verbots auch
im Interesse der Arbeiterklasse abzulehnen ist .
Bei der Abstimmung über die Panzerschiffe in dritter Lesung
enthielten stch die Sozialdemokraten der Stimme . Eine Anzahl so¬
so, ialdemokratilcher Abgeordneter verlieb vor der Abstimmung den
Saal , ein« kleine Gruppe stimmte wiederum gegen den Fraktions -
beschlub.

Der Eesamtbaushalt wurde in namentlicher Abstimmung
in dritter Beratung angenommen .

Das Gesetz für eine Sparermächtigung an die Rrich«-
rcgierung wurde angenommen , e» enthält die von der Sozial¬
demokratie eingesügte Sicherung zur Aufrechterhaltung der ge¬
setzlichen Ansprüche aus der Sozialversicherung.

Einen kommunistischen Antrag , den 1. Mai zum gesetzlichen
Feiertag zu machen , ergänzte die Sozialdemokratie durch den An¬
trag . , auch den 11 . August zum Feiertag zu erheben. Auf Antrag
des Zentrums wurden diese beiden Anträge dem Rrchtsausschuh
überwiesen. Schließlich wurde der Haushalt in dritter Lesung ver¬
abschiedet .

Der Reichstag beschäftigte stch dann noch mit dem Gesetz über
Zolländerungen .

Die Abgeordneten Frau Sender (Soz .) weift auf die drobend«
Brotvreiserhöhung und darauf bin , daß die Parteien , die die Wah¬
rung der landwirtschaftlichen Jnteresien geradezu gepachtet haben,
die Arbeit im Reichstag eingestellt haben , und daß es die Arbeiter¬
schaft ist, die der Landwirtschaft jetzt die bilfereich« Hand reicht.
Trotz aller Verhetzung hätte die große Masse der Verbraucher Ber -
ftändnis für die Notlage der Bauern . Darum werde schließlich auch
die Landwirtschaft einsrhen müssen , daß nicht Versprechungen auf
das dritte Reich den Bauern helfen könne , sondern nur Zusammen¬
arbeit der Bauern und der Verbraucher.

Am Ende der Debatte teilte Reichöernährungsminister Schiele
noch mit , daß in den nächsten Tagen die Verordnung über die
Ausmahlung von Roggen so weit geändert werde, daß an die Stelle
der 60vrozentigen die 76vrozentige Ausmahlungsquote trete .
Durch diese Aenderung müsse die von der Regierung versprochene
Verbilligung des Brotprrtse » eintreten .

Nächste Sitzung : Donnerstag .

Ermüfiigung der Lerienjonderzüge
Am 23 . und 24 . März tagte der Bcrwaltungsrat d«r Deutschen

Reichsbahngesellschaft in Berlin . Im Jahre 1831 hat sich die
schlechte Einnahmeentwicklung weiter fortgesetzt . In den erstenbeiden Monaten des Jahres sind die laufenden Ausgabe « trotz
größter Einschränkung um rund >88 Millionen RM . höher al« die
laufenden Einnahmen .

Dem Vorschlag , die Eesellschastskahrten, Fericnzüge usw . auf der
Reichsbahn zu verbilligen , stimmte der Bcrwaltungsrat zu i« der
Erwartung , daß durch diese Ermäßigung eine entsprechend« Ber -
kebrszunahme eintritt .

Oißzipttnarverfahren
gegen nationattozialistijche Beamte

Der Reichsvostminister hat , dem Bowärts zufolge , die
Telegraphenaslistentin Wennelt und den Ob « r -
telegraphensekretär König auf dem Fernsprechamt
Bergmann , dir verdächtig sind , nationalsozialistische
Propaganda im Dienste getrieben zu haben, zur Dispo¬
sition gestellt und gegen sie da» förmliche Disziplinar¬
verfahren mit dem Ziele der Dienstentlastung eingeleitet .

Wie der Vorwärts weiter berichtet, ist auch gegen den Reichs-
tagsabgeordnetr « Studienrat Dr . Loevelmann (Berlin )
vom Provinzialschulkollegium ein förmliche » Difgivlinar -
verfahren mit dem Ziele der Dienstentlassung eingeleitet
worden.

Mahnung an üas Bürgertum .'
Bürger und Bauer erwache ! betitelt sich eine „Der Freiheit ge¬

widmete" Broschüre „Gegen die nationalsozialistischen Reichszer¬
störer !" , die soeben im Verlag der Oldenburgischen Landeszcitung ,
Oldenburg i . O. , erschienen ist. Die im Rahmen der bürgerlichen,
politischen und wirtschaftlichen Auffassung gehaltene Schrift gebt
in entschiedener Weile mit der Zerstörungsarbeit der National¬
sozialisten zu Gericht und bemüht sich . Bürger und Bauer aufzu¬
rütteln , damit sie endlich einsehen, wie zerstörend das Treiben der
Nationalsozialisten ist.

Keine Brotpreiserhöhung in Berlin
Berlin , LS. März . Der hiesige Zweckverband der Bäckermeister

nahm heute nachmittag nach langer Aussprache eine Entschließung
an , in der den Bäckermeistern von Berlin empfohlen wird , vor-
tSufts den ajten Brvtpreis beizubalten .

Abschied von Hermann Müller
Zehntausen-e an der Vahre

Berlin , 25. Mär » ( Ctg, Droht ) . Treu « um Treue ! Seit Dienstag
früh ergießt sich in den Hof de» sozialdemokratischenParteihauses in
der Lindenstraße zu Berlin ein nicht abreißender Strom von Partei¬
freunden , die kommen , um von ihrem Führer und Mitkämpfer Ab¬
schied zu nehmen.

Am Dienstag bei strömendem Regen , am Mittwoch bei strahlen¬
dem Sonnenschein, die Kette reißt nicht ab . Am Mittwoch nachmittag
stehen die Masten bis auf die Straße hinaus in dreifachem Glied
zu vier und zu acht . Und trotzdem die Trauernden nur für Sekunden
in dem stillen Totenzimmer verweilen , kommt die Menge nur
schrittweise vorwärts . Es ist eine ergreifende und machtvolle De¬
monstration , eine Demonstration , die in ihrer Stille und ihrem er¬
schütternden Ernst stärker wirkt , als der vollkommenste Kampfauf -
marsch .

Der Hof des Parteigebäudes , in dem am Donnerstag die große
Trauerfeier für den verstorbenen Führer und Freund stattfindet ,
bat das Gewand des Todes angelegt . Schwarzes Tuch flattert von
den Seitenwänden zur Erde nieder und gibt der Stätte der Arbeit
das Gesicht dieser feierlich-ernsten Stunde . Roter Fahnentuch , das
Symbol der großen Arbeiterpartei , grüßt aus dem Schwarz der Be¬
hänge. Immergrün umkränzt das würdige Kleid der Trauer .

Auf dem Podest, der am Donnerstag nachmittag den Sarg Her¬
mann Müllers tragen wird , bat sich ein Meer von Blüten und Blu¬
men ausgebreitet . Hier türmen sich Kränz « zu einer phantastischen
und bewegenden Symphonie des Frühlings inmitten schmerzlicher
Todesschatten. Nelken , Lilien , Chrysanthemen und Immergrün ,
prächtig« Laubgewinde und flammende rote Streifen , bedeckt mit
den heißen Worten schmerzlicher und treuer Erinnerung . Biel
Schwar - rot -gold sicht man , aber auch weiße und schwarze Trauerbän¬
der . Einen flammend roten Kranz bat die sozialistische Interna¬
tionale für den Freund und Kampfgefährten niedergelegt . Man siebt
prächtige Kränze des Parteivorstaudes , des Vorwärts , des Sozial¬
demokratischen Pressedienstes, der Partei - und Gewerkschaftsorgani-
fationen im Lande , des Reichsbanners , der preußischen Etaatsregie -
rung und vieler , vieler anderer .

Das Preußische Etaatsministerium hat angeordnet , daß auf sämt¬
lichen in Berlin gelegenen staatlichen und kommunalen Dienstge-
bäuden , Gebäuden der Körperschaften, des öffentlichen Rechts, sowie
Gebäuden der öffentlichen Schulen am 26. März 1931, dem Tage der
Beisetzung des Reichskanzlers a . D . Hermann Müller nach den Be¬
stimmungen der Verordnung vom 29. Juni 1828 Halbmast zu flag¬
gen ist.

Im Solde der Unternehme«
Ein Geheimschreiben Hitlers

Ausgerechnet Herrn Hitler , dem „großen" Adolf selbst,
ist es Vorbehalten geblieben, die

innige Verbindung zwischen Unternehmern und
Nationalsozialisten nachzuweisen .

Er tat das beileibe nicht freiwillig , sondern der Zufall war
es, der der sozialdemokratischen Mainzer Volkszei¬
tung ein von Hitler verfaßtes Dokument in die Hände
spielte, in dem der Führer der deutschen Faschisten die Kauf ,
lichkeit seiner Parte : bestätigt. Dieses Dokument hat folgen¬
den Wortlaut :
Retchsgefchäftsstelle Braune » Hau»

München, Brienner Straße 45
Tel . 56 665/67 . Postscheckkonto 1t 263.

München , den 4 . März 1931.
An den Gauleiter de« Kreise « Hessen' D a r m st a d t.

Geheim H ./R .
An Kampsschatzspenden für den Gau Hessen sind «ingegan¬

gen 15 666 Ji , beteiligt sind daran di« Firmen wie folgt :
Kommerzienrat Dyckerhosf, Dr . A . Dyckerhosf, Dipl .-Ing . A.
Gastell sowie die Direktoren Schindler und Jung .

Diese Spenden verpflichten bei weiteren Einstellungen zur
besonderen Auswahl von gesinnungstreuen SA .-Leuten, um
dem Anwachsen der kommunistischen Elemente in den betref¬
fenden Betrieben unsere» Pgs . tatkräftig entgegentreten zu
können und hauptsächlich aber bei den Betriebsrätewahlen
unsere Macht noch mehr zu stärken.

Nur dadurch können wir unter den Anhängern der Kom¬
munisten mit Hilfe größtmöglichster Propaganda jedes ein¬
zelnen SA . -Manne « «in« Bresche in die Rot «Front -Partei
schlagen , um den Endsieg für unser Dritte » Reich zu er¬
ringen !

Für weitere Einstellungsmöglichkeiten unserer SA . -Leute
in die Betrieb « obengenannter Pg «. ist absolut einwandfreier

Leumund und restlose Gesinnungstreue Voraussetzung. Ge¬
diente Leute sind in erster Linie zu berücksichtigen.

Die Gauleitung hat dementsprechend seine Kreis - und Orts¬
gruppenführer z« instruieren . gez. : A. Hitler .

15 000 M sind zwar ein ganz ansehnlicher Betrag, aber nur
ein Teil des durch den Lohnraub erzielten Mehrgewinnes .
Um sich diesen Gewinn auch für die Zukunft zu sichern, sub¬
ventionieren die „notleidenden" Herren Kommerzienräte und
Direktoren die Nazipartei . „Diese Spenden verpslich -
t e n"

, sagt Adolf der Hitler , und mit doppelter Energie geht er
daran, den Unternehmern seine Dankbarkeit zu beweisen .

Zum ersten Male hat die Arbeiterklasse Anlaß , auch Hitler
dankbar zu sein . Die Offenheit , mit der er sich und den ande¬
ren nationalsozialistischen Schwindlern die Maske des Bieder¬
mannes vom heuchlerischen Gesicht reißt und den Charakter
der Nazipartei bloßlegt, müßte jeden Arbeiter, der auf Sau¬
berkeit hält, veranlassen, dieser korrumpierten Gesellschaft den
Rücken zu kehren.

Der entlarvte Hitler macht es sich sehr einsach . Er behaup¬
tet dreist, der Inhalt des Schreibens sei von Anfang bis zum
Ende frei erfunden .

Das Berliner Tageblatt fügt diesen Feststellungen folgend«
Bemerkungen an :

„In dem Brief in dem der ehemalige Reichswehrleut¬
nant Scheringer seinen Uebertritt vom Nationalsozia¬
lismus zum Kommunismus begründete , heißt es von den Füh¬
rern der Hakenkreuzpartei unter anderem :

„Sie baben bei innerpolitischen und wirtschaftlichen Auseinan¬
dersetzungen die Jnteresien der Kapitalisten gegen die Jnteresieu
de» Proletariat » vertreten .

Sie haben keinem Kapitalisten ein Haar gekrümmt, aber den
Terror gegen da» Proletariat organisiert ."

Man kann hinzufügen : und sie lassen sich dafür bezahlen, sie
dirigieren eine „Arbeiterpartei" , die gegen bar vermietet
wird .

"

R̂ieAengetfieHdt xuU fäQeeA
Srofie Sprüche - aber nur 4000 Äbormenlen

Die nationalsozialistische Presse hat ein Maul¬
werk . daß man glauben könnte, die ganze Welt würde ihr
nachlausen. In Wirklichkeit merken jedoch die Leser der Haken -
kreuzblätter immer mehr, daß hinter dem Geschrei
keine p o s i t i v e - L e : ft u n g steht . Por der Bühne wird
daher großes Geschrei gemacht , unter vier Augen jammern
jedoch die Macher vom Hakenkreuz , daß esnichtmehrvor -
w ä r t s geht , daß allerorts eine Stockung eingetreten
ist . Nichts zieht mehr. Das Volk erkennt die Mache , die hinter
dem Hetzgeschrei steht . Es sind schlechte Geschäftszei¬
ten für die Obermacher vom Hakenkreuz , worüber die
Schwab . Tagwacht in Stuttgart folgende Illustration
liefert :

Furcht vor der Oeffentlichkeit ist meistens kein
Zeichen übergroßer Stärke einer Organisation . Geht man
nach einem solchen Erfahrungssah , dann muß die Nazi¬
bewegung tatsächlich unter den Dummheiten , die sich ihre
Führer in der letzten Zeit geleistet haben , erheblich leiden.
Bringt doch der N S . - K u r i e r am Montag eine geradezu
panikartig aufgeregte Meldung darüber , daß die national¬
sozialistische Presse von der Oberpostdirektion ausgefordert
wird , ihre Auflagenhöhe anzugeben. Dabei handelt es
sich um ein Schreiben, wie es jedem Verlag zugeht, zur
Kontrolle der Postsendungen. Schon wittert der NS .-Kurier,
daß man hier lediglich etwas aushorchen wolle, um es dann
unter Bruch des Postgeheimnisses preiszugeben . Eigentlich
sollte das der nationalsozialistischen Presse geradezu als Re¬
klame dienen , sollte man meinen , denn in beinahe furcht -
einflößenden , ihrem Obermimen Hitler unmittelbar abge¬
lauschten Terror stottert das Blatt folgenden Erguß :

„Die Auflagenböbe der nationalsozialistischen Zeitungen wird
den schwarz -roten Tributparteien in ibren schlaflosen Räch¬
ten al» ein Gespenst erscheinen , über das sie bestimmt nicht
gerade in Seligkeit zerfließen werden ."

Sicherheitshalber will man aber nicht gleich das Gespenst
aus der Schachtel lasten , obgleich man das doch gerade jetzt
tun sollte , wo die nationalsozialistische Presse einen pomp¬
haften Werbefeldzug bei den Geschäftsleuten
macht und unter den Mittelständlern nach Opfern sucht , die

ihnen ihr bankerottes Zeitungsunternehmen finanzieren sol¬
len . Aber warum will man mit dem Gespenst nicht heraus ?
— Nun , weil es eben wirklich nur ein Gespenst ist,
schattenhaft, und bestenfalls als Kinderschreck geeignet. Jeden¬
falls eine Blamage vor allen , die nicht zu Eespensterglauben
erzogen sind . Deswegen sei hier der Schleier gelüftet und tat¬
sachengetreu mitgeteilt :

Di« gesamte Abonnentcnzahl de » für da» ganze
Württemberg bestimmten NS . » K « rier , und zwar
nicht nur die Postaufloge » sondern auch noch di« vom Träger -
personal besorgten Zustellungen beträgt i« der letzte« Zeit « och
keine 466 6. Davon wieder entfällt noch nicht emmal die
Hälfte auf Stuttgart . Ueber die Berkanfvezamplare
zu reden lohnt es sich nicht . Diese werden zwar in großer
Zahl gedruckt , kehren aber zu einem erheblichen Teil » ähnlich
wie Brieftauben , die an ihren Stall gewöhnt find » wieder i»
die Expedition zurück, weil sie keiner will . Beweis dafür ist,
daß der Verlag des NS .-Kurier in großen Mengen Maku¬
latur fortgesetzt in seinem Inseratenteil anbietet . Da« siebt
so aus :

Maschinenreine Makulatur
per Kilo 12 Pfg . , bei Zentner -Abnabme

16 Pfg ., hat laufend abzugrben

Verlag NS . -Kurier
Kronenstrahe 18, Fernsprecher 23184.

Aber vielleicht hängt die aufgeregte Stimmungsmache auch
damit zusammen, daß der NS .-Kurier ein« „äußerst tüchtige ,
pflichtbewußte und gewistenhafte" Kraft in dt « Anzel '
gen - Abteilung sucht , deren vornehmste Aufgabe es wohl
sein soll, den Jnterestenten über die Höhe der Auslage Sand
in die Augen zu streuen . Darum auch das aufgeregte
Getue über die angebliche Spitzele: der Stuttgarter Overpost'
direktion. Denn sie könnte ja unter Umständen dazu beitra¬
gen, daß die Wahrheit an den Tag kommt . Infolge'
besten wird das Nazi -Blättchen uns gewiß nicht böse sei ",
wenn wir ihm die Sorge um die Geheimhaltung seiner Rie-
senauflage etwas erleichtert haben . Gespenster, die man ver¬
steckt, verfehlen nämlich ihre Wirkung !
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Jungletzrernot und Landtag
Nachruf für Hermann Mütter - Glückwünsche für Staatspräsident Wittemann

Oie Zungletzrernot
30. Sitzung.

b . tv . Karlsruhe , 25. März 1931 .
Bor Eintritt in die Tagesordnung widmet Präsident Duiiner

dem verstorbenen Reichskanzler a . D.
Hermann Müller

einen sehr herzlich gehaltenen Nachruf. Er wies darauf hi» , auch
das Land Baden müsse des Mannes gedenken , dessen Name mit
der schwersten Stunde Deutschlands verknüpft ist . Mehr als die
vdystschen Leiden, find es die psychischen Leiden gewesen ,
mit denen der Staatsmann blutenden Herzens das tun mutzte ,
das er sonst als Mensch und Staatsmann weit von sich gewiesen
hätte . Reichskanzler Müller mutzte schweres auf sich nehmen, um
noch schlimmeres abzuwcndcn. Reichskanzler Müller ist unseres
treuen Gedenkens gewitz . Mögen die Kulturvölker das ihre tun ,
um di« düstere internationale Atmosphäre zu entgiften von dem
Geiste, der von dem Vertrage von Versailles ausgeht . — Das
Haus batte den Nachruf stehend angehört .

2m weiteren spricht Präsident Dusfnrr dem Staatspräsidenten
Und Innenminister Wittemann zu seinem 65 . Geburtstage die
herzlichsten Glückwünsche aus ; er hob hierbei die Pflichttreue und
Unermüdliche Schaffenskraft des Ministers hervor .

In der Tagesordnung kommt als erster Gegenstand »um Aufruf
bas Gesetz betreffend Matznahmen zur

Behebung der Zunglehrernot
Damit verbunden sind die Anträge und Anfragen über den glei¬
chen Gegenstand. Den Bericht des Haus .haltausschusses über dle
Beratung des Gesetzentwurfs erstattet Abg. Dr . Person . Der Aus -
fchub beantragt , dem Gesetzentwurf zuzustimmen.

Im Anschluß an den Ausschutzbericht werden diesbezügliche An¬
träge begründet . Abg . Dr . Mattes (D . Vv .) bezeichnet die Be¬
handlung des Lehrernachwuchses als ein Musterbeispiel verfeblter
Schulpolitik . Der Fehler liege in den verfehlten entscheidenden
Mahnabmen des Jahres 1926 bei der Schaffung des Lehrerbil¬
dungsgesetzes. Die Deutsche Volksvartei lehne jede Verantwor¬
tung für die Folgen jener Politik ab . Die Zahl der noch nicht
verwendeten Junglehrer beweise , datz eine Oeffnung der Lehrer¬
bildungsanstalten in den nächsten Jahren unnötig ist. Die jungen
Studierenden gingen in die Anstalten in der Erwartung , datz der
Staat sie auch verwenden werde. Der Redner fand wiederholten
Widerspruch und Ablehnung ' seiner Auffassungen, die hart ans
demagogische grenzten . Das Gesetz wird von Herrn Dr . Mattes
und seiner Partei genehmigt . — Die kommunistischen Anträge
werden von Abg. Bock (Kam.) begründet . Der Redner behauptet ,
der badische Staat könne sich mit seiner Schulpolitik nicht sehen
lassen . Die Klassenschulstärke an den Volksschulen solle auf 30
Schüler herabgesetzt werden.

Warum gebe mau für den Studenten und den Mittelschüler so viel
aus und für den Volksschüler so wenig ? Die Schulfrage werde erst
in einem Sowjetdeutschland vollkommen gelöst werden . — Abg.
Ewald (Ev . Volksd.) billigt die Maßnahmen der Regierung . We¬
tzen der Schließung der Lehrerbildungsanstalten solle man erst das
Urteil der Svarkommission bören . Die Maßnahme der Regierung
toll aber nur eine vorübergehende sein . Der Redner begründet einen
Antrag , der verlangt , datz verheiratete nicht planmäßige Lehrer von
der Sperrung der Dienstalterszulag befreit sein sollen. — Eine
förmlich« Anfrage betr . die Junglehrernot begründet Abg. Kraft
(RS .) . Der Redner übt Kritik an der Schaffung der Lehrerbil¬
dungsanstalten . Die Schuld an der Junglehrernot trage der frühere
Minister Leers und sei hierfür verantwortlich zu machen . Die
falsche Regierungsvolitik müsse nachgcvrüft werden und ein even¬
tuell verantwortlicher Minister zur Verantwortung gezogen werden.

Die Antwort auf die förmliche Anfrage erteilt

Minister Dr . Remmele
Der Redner verweist gegenüber der nationalsozialistischen An¬

träge auf die amtlichen Auslassungen . Der Vorwurf einer fahr¬
lässigen Handlung der verantwortlichen Regierungsvertreter sei zu-
rückzuweifen . Würden die Lehrer auf der Hochschule ausgebildet ,
wie es wobl die Auffassung des Abg. Mattes ist , io wäre das
Elend noch größer wie es derzeit ist. Es ist falsch und übertrieben ,
iu behaupten , diese Lehrernot bestehe erst in den letzten 10 Iabren .
Schm aus Landtagsreichten früherer Jahre und der Vorkriegszeit
wurde über die mangelnde Anstellungsmüglichkeit der Lehrer ge¬
klagt . Es wird auch in Zukunft immer so sein , datz jede Schulver¬
waltung einmal mit Lehrermangel und dann mit Lehrerüberflutz
in rechnen habe» wird . Schon im Jahre 1925 hat der Landtag
»rundsätzlich den Willen ausgesprochen, daß eine neue Lehreraus¬
bildung geschaffen werden soll . Die Vorwürfe des Abg. Dr . Mattes
find also unbegreiflich . Wenn ein Parteigänger des Herrn Dr . Mat¬
tes oder ein Herr von rechts an dieser Stelle gestanden hätte , wären
heute genau dieselben Verhältnisse festzustellcii . Es ist sehr leicht ,
Nach einigen Jahren , bei veränderten Situationen , Kritik zu üben.
Es sind in den letzten Jahren drei Maßnahmen vom Landtag be¬
schlossen worden , die die Zahl der Lehrkräfte verringerten . (Abg.
Araft (NS .) : Der Landtag ist mit schuld !) Abbau der überzähligen
" ehrerstellen in den Städten , sonstige Svarmatznabmen bewirkten
^ n ständiges Nachlasien der Anforderungen nach Lehrkräften , ^»m
letzten Jahre wurde nicht ein Lehrer neu eingestellt. Die Situation
gegenüber früher , wo 250 Neuanstellungen erfolgten , hat sich grund¬
legend geändert . Deshalb war jetzt die Durchführung einer sozialen
Maßnahme nötig . Eine angenehme Maßnahme ist die Sache für
Uns nicht gewesen . Wenn wir andere Quellen hätten , aus denen
»>e nötigen Mittel geschöpft werden können, hätten wir sie benützt.
Me untimglichen Mittel , mit denen die Nationalsozialisten arbei -
stn, haben noch nie jemand ein Stück Brot gebracht. (Zustimmung .)
Mr Minister bittet um Annahme des Gesetzentwurfs. ,

In der allgemeinen Aussprache setzt sich Abg. Berberich (Ztr .)
nir das Gesetz ein . Er schildert dabei eindringlich die Not der
Junglehrer . Much wenn die Deutsche Volksvartei damals an Stelle
^cs Ministers Remmele gewesen wäre , wären die Verhältnisse nicht
Inders gekommen. Auch im Dritten Reich wird es Wenn uird Aber
^eben. Der Abbau im Schulwesen rührt von denselben Ursachen
Ar . wie sie in der Wirtschaft und überall festzustellen sind . (Abg.
5roft (RS ) ruft geistreich und unter Heiterkeit : Man muß eben
Ae Verhältnisse meistern !) Der kommunistische Antrag ist ,

ein ganz
" robates Mittel ; aber wie sollen die Mittel zur Verwirklichung
Aufgebracht werden ? Im weiteren bespricht der Redner Einzel¬
heiten der Vorlage .

Abg . Reinbold (603 .) :
Der vorliegende Gesetzentwurf zur Behebung der Junglehrer -

A>t wird von uns als zweckmäßig und durchführbar an¬
erkannt . Er ist geeignet , einige hundert Junglehrer in Tätigkeit
M zu einem , wenn auch bescheidenen Verdienst zu bringen . Mit
' E.r Durchführung des Gesetzes wird vom badischen Staat zum
Ätenmal der Weg beschrittcn, durch Einsvarungen auf der einen
^E>te , brachliegende Arbeitskräfte .auf der andern Seite in A11-
Elluna zu bringen . Die seelische und materielle Not junger Schul-

, !Ulsanwärtcr auf diesem Wege, wenn auch nur für einer« verhält -
Arinäßig kleinen Teil behoben zu haben , kann nicht boch genug
" ^geschätzt werden.

Die Behebung der Junglebrernot ist nach der der Vorlage bei-
»^ ebrnen Erläuterung auf zwei Gesichtspunkten aufgebaut : I .
^ rr sofortigen Sperrung des Zugangs zum Lehrerberuf und 2.
Ntch Zurückhaltung der Dienstalterszulage bei nichtplanmäßigen

und Fortbildungsschullcbrcrii während dreier Jahre . Die
Sperrung des Zugangs zu den Lehrerd - lbungsonstalten kalten

* fjr absolut zweckmäßig. Es wäre unverantwortlich , noch mehr
auszubilden , wo die vorhandenen bereits seit Jahren

nicht mehr zu Anstellung kommen können. Wir svrechen bei dieser
Gelegenheit auch aus , daß wir es auch auf anderen Gebieten für
absolut zweckmäßig halten würden , wenn man dort den Zugang
sperren könnte. Wir besitzen beute sowohl in Baden wie auch im
Reiche ein

geistiges Proletariat ,
eine Uebervroduktion an studierenden Arbeitskräften , wovon der
größte Teil nie Aussicht hat , in Anstellung und damit in Verdienst
zu kommen . Man redet so viel der Rationalisierung der Wirtschaft
das Wort . Eine Rationalisierung der Ausbildung von Geistesar ,
heitern wäre viel angebrachter.

Zu der Sperrung des Zugangs zu den Lehrerbildungsanstalten
liegen von der Volksvartei Anträge vor, die Lehrerbildungsanstal¬
ten sobald wie mißlich zu schließen , von Seiten der Kommu¬
nisten. die Lehrerbildungsanstalten in Freiburg und Heidelberg
sofort zu schließen . Durch die Sverrung des Zugangs zu den Leh¬
rerbildungsanstalten ab Ostern ds . Js . ist eigentlich dem Antrag
der Volksvartei entsvrochen . Ausgerechnet ein Vertreter der Volks-
vartei spricht hier von verkehlter Politik ! (Heftige Aufregung des
Abg. Bauer .) Zwar sind ^>ie Lehrerbildungsanstalten dann nicht
durch einen ausdrücklichen Beschluß des Landtages geschlossen, son¬
dern es ist nur der Zugang durch Verordnung des Kultusmini¬
steriums gesperrt. Streit hierüber ist unseres Erachtens müßig.
Wir Sozialdemokraten lehnen es ab , die Verabschiedung der Vor¬
lage zur Bekämpfung der Junglebrernot von der Entscheidung, ob
Schließung der Anstalten oder Sverrung des Zugangs zu den
Lehrerbildungsanstalten abhängig zu machen . Wenn unter einem
solchen Gesichtswinkel das Gesetz zur Verabschiedung gelangen
sollte, dann könnten die Junglehrer noch lange auf die in Aus¬
sicht gestellte Hilfe warten . Mit der Sperrung des Zugangs ist
für uns Sozialdemokraten vorerst in Berücksichtigung der Durch¬
führung der Vorlage das erreicht, was auf der anderen Seite
durch Schließung der Lehrerbildungsanstalten erreicht werden soll .

Der kommunistische Antrag auf Schließung der Lebrerbildungs -
anstalten m Heidelberg und Freiburg bat auch bei den Demokra¬
ten entsprechend einer Verlautbarung des Vorsitzenden Badischer
Jungdemokraten Unterstützung gefunden . Man konnte allerdings
diese Unterstützung des kommunistischen Antrags nicht gewähren ,
ohne wieder einen der üblichen

Dreckspritzer gegen die Sozialdemokratie
zu richten. Zu der Verlautbarung der Jungdemokraten kann nur
das eine gesagt werden, daß ihr Vorsitzender anscheinend auf dem
Monde Politik macht . Wäre er mit beiden Füßen auf dieser Welt ,
dann wüßte er , daß mit den Stimmen der Demokraten und auch
der Nationalliberaleu eine Mehrheit für ihre eigene Forderung ,
selbst unter Einschlnß der Sozialdemokratie , nicht zu erreichen
wäre . Es ist also Schaumschlägerei übelster Art , die Dinge immer
so binzustellen, als ob es nur an der Sozialdemokratie liege , das
erstrebte Ziel zu erreichen, wo doch feststeht , daß eine regierurrgs-
fäbigx Mehrheit in diesem Landtag für die Durchführung solcher
Forderungen nicht zu erreichen ist . Um es durchzubringen, mußte
eine Regierung gebildet werden von den Kommunisten bis »n den
Nazis , einschließlich ihrer Trabanten , den Deutschnationaleu . Für
die Beteiligung an einer solchen Regierung bedanken wir uns auf
das beste . In solch einen politischen Komvostbausen treten wir
nicht ein . (Heiterkeit und Zustimmung .)

Die Heranziehung der nichtetatmäßigen Volks- und Fortbil¬
dungsschullehrer mit ihren fälligen Dienstalterszulagen zur Durch¬
führung der Bekämpfung der Junglehrernot , wird zweifelsohne
von den Betroffenen nicht gerne gesehen . In Anbetracht des
großen Zieles , in materielle und seelische Rot geratene junge An¬
wärter in Beschäftigung zu bringen , glauben wir aber , dem ge¬
machten Vorschlag zustimmen zu sollen. Es liegt im der Heran¬
ziehung der Lehrerschaft zur Unterbringung junger Anwärter etn
großes Stück

Berufssolidarität .
(Sehr richtig !) Wir stehen nicht an , zu erklären , daß wir es be¬
dauern , daß nur ein Teil der Lehrerschaft herangezogen werden
kann und nicht die gesamte Lehrerschaft. Hier t»äic . einmal einem
Berufsstand Gelegenheit geboten , durch einen freiwilligen Berzicht
auf einen geringen Teil ihres Einkommens , ein leuchtendes Bei¬
spiel für ganz Deutschland airszustellen . Eine ausgeprägte Berufs¬
solidarität müßte die etatmäßigen Volks- und Fortbildungsschul¬
lehrer geradezu dazu drängen , zu erklären : wir wollen den nicht¬
etatmäßigen Berufsgenossen einem Teil der Belastung abnebmen
und unsererseits durch freiwilligen Verzicht auf ein, oder zwei
Dienstalterszulagen unseren Junglehrergenossen . zu Hilfe eilen .
Wir bedauern desbalb , datz kein« gesetzliche Möglichkeit vorban¬
den ist, auch die etatmätzigen Volks- und Fortbildungsschullebrer
zur Mitarbeit beranzuziehen.

Das , was ich hier als Forderung aussvreche, ist in Hunderten von
Fällen in praktischer Solidarität bei der Arbeiterschaft zur Durch¬
führung gekommen . (Sehr richtig !) In vielen Betrieben hat die
Arbeiterschaft, um Entlassungen von Klassensenossen zu verhin¬
dern , einer bedeutenden Einschränkung der Arbeitszeit zugestimmt,
wobei sie einen Teil der Last des Lohnausfalles übernehmen mutz.
Der Weg gebt hier zwar über die BerWrzung der Arbeitszeit , im
Endresultat ist es aber die Lösung des gleichen Problems , das
durch die Heranziehung vom Dienstalterszulagen im Lehrerberuf
gelöst werden soll. Da aber die Heranziehung der Dienstalters¬
zulage eine Verschlechterung des Einkommens bedeutet , sprechen
auch wir gegenüber der Regierung aus , daß die Benützung der
Dienstalterszulag « auf möglichst kurze Zeit beschränkt werden soll .
Wir stützen uns hierbei auf die Erläuterungen in Ziffer 2 der
Vorlage , wo darauf bingewiosen wird , daß bei völliger Außer¬
betriebsetzung der Lehrerbildungsanstalten etwa 500 000 RM . frei
werden und dann die Möglichkeit eintritt , die Dienstalterszulage -
sverrung wieder aufzüheben. Damit wollen wir zugleich sagen, daß,
wenn noch andere Mittel durch Einsparungen im Haushattplan
flüssig gemacht werden können, die Aufhebung der Sverrung der
Gehaltszulagen die erste Handlung sein soll .

Die Behebung der Junglebrernot muh auch unter dem Gesichts¬
punkt betrachtet werden , daß der badische Staat in seinen Ein¬
nahmen so ungeheuerlich beschränkt ist, daß er leider Nicht anders
zur Behebung der Rot kommen kann , als wie durch

starke Einsparungen bei einzelnen Etatabschnitten
d durch die Heranziehung der Lehrerschaft selber. 3Venn also
: Heranziehung eines Teils der Lehrerschaft auch als » arte
ipfuuden wird , so muß man dem doch entgegenstellen, daß es sich
: vorliegenden Falle nicht um einem Privatunternehmer ban¬
st . Die Institution , die durch die Sverrung Zugangs « e -

lossen wird , ist Eigentum des badischen Volkes und der Arteit -
der jener Lehrer , die finanziell von den. Maßnahmen betroffen
:rden , ist das badische Bo» . And in diesem badrsi^ n Volk sind

nderttausende Volksgenossen vorhanden , dw m bttterer Rot
d Elend leben , znm mindesten aber mit recht kümmerlichen Ein -

mmensverbältnissen rechnen müssen . . . .
Del überwiegende Teil des badischen Volles nt außerdem nicht
mal geschützt vor völliger Arbeitslosigkeit und der größte Teil , so¬
tt noch in Arbeit befindlich, zahlt schon lahrelang Arbertslosen -
'sicherungsheiträge voii seinem geringen Eiiikommen, um die
leitslos Gewordenen unterstützen zu können. Dem gegenüber
, t der beamtete Teil der badischen Bevölkerung außerordentlich
:teilbaft . Er hat keine Arbeitslosigkeit zu befürchten und braucht
ne Arbeitslosenversiiberuiigsheitröge bezahlen. Sein Einkommen
sichergestellt . Von diesem Gesichtspunkt ausgehend , stimmt dos-

ld di« sozialdemokratische Fraktion dem gefordertem Ermäch¬

tigungsgesetz zur Bekämpfung der Junglebrernot zu . Sie gewährt
das Ermächtigungsgesetz auch noch deshalb , weil die durchrusühren-
den Maßnahmen verwaltungstechnischer Art sind , daß sich das Vor¬
gehen nicht in Form eines Gesetzes in alle Einzelheiten hinein
regeln läßt . Sie steht in der Bestimmung des Ermächtigungsgesetzes,
daß die erlassenen Verordnungen dem Landtag unverzüglich zur
Kenntnis zu bringen sind und auf Verlangen des Landtages auf¬
gehoben werden müssen , Garantie genügend , das Vorgehen der Re¬
gierung in allen einzelnen Teilen der Durchführung der Maßnah¬
men kontrollieren zu können. Mit dem Ermächtigungsgesetz wird
das Ziel erreicht werden , durch Einivarungen am Etat einige hun¬
dert arbeitslose geistige Arbeiter in Verdienst und Tätigkeit »u
bringen . Es brauchen also neue Einnahmen nicht geschaffen werden
und so gesehen ist die Annhame des Gesetzes eine Tat . lDeifall bei
der Sozialdemokratie . )

Auf Antrag des Abg. Baumgartner wird endlich um 8 llbr ab¬
gebrochen und die nächste Sitzung auf Donnerstag vormittag halb
9 Uhr festgesetzt.

Geüächtnis für Hermann Mütter
In der Fraktionssitzung der sozialdemokratischen

Landtaysfraktion ergriff Een . Rückert das Wort ,
um des Heimgegangenen Parteivorsitzenden Hermann Müller
zu gedenken . Er würdigte seine Verdienste um Land und Volk
in schwerster Zeit , die sich der Verstorbene als Parteiführer
wie als Reichskanzler und Minister erworben hat . Mit ihm
sei einer der Besten der Partei von uns gegangen .

Die bad . Landtagsfraktion wird ds > zu früh Verstorbenen
stets in Ehren gedenken .

Au* xMe\ 'Vleßt~
Der Prozeh wegen angeblicher Kinderoertauschung

ERB . Gladbach - Rheydt , 25 . Mär, . Bor der Zivilkammer
des hiesigen Landgerichts stand dieser Tage in dem Prozeß wegen
der angeblich im hiesigen Wochnerinnenbeim ver¬
tauschten Kinder der Familien Beuth und Donk Termin au .
Es handelte sich um eine Feststellungsklage des Vaters Beuth , daß
der 11jährige Sohn , der in der Familie Donk erzogen worden ist»
der Sohn seiner Frau sei. Der Anwalt des Klägers überreichte
dem Gericht ein Gutachten eines Hamburger Facharztes , der an
Hand umfangreicher Kiefernnterfuchungen festgestellt hat , daß die
Kieferbildung des elfjährigen jungen Beuth mit der der Familie
Donk kongruent fei , so daß tatafächlich eine Vertauschung der beiden
Kinder vorgekommen sein müsse. Das Gericht vertagte die
Entscheidung, da der Anwalt des Klägers noch weitere medi¬
zinische Gutachten , vor allem auch von der medizinischen
Fakultät in Bonn einholen will .

Zeppelin fahrklar
Die Füllung des Luftschiffes „Graf Zeppelin " ist beendet. Da»

Luftschiff liegt fahrNar in der Friedrichshafener Halle. Am Sams¬
tag , den 28. März , findet der feit langem vorgesehene Landungsflug
nach Budapest statt .

Das Hakenkreuz im jüdischen Krankenhaus
Ein junger Mann in Köln sollte im israelitischen Asyl zur Be¬

handlung ausgenommen werden . Er erschien , geschmückt mit einem
fast handgroßen Hakenkrem. Man weigerte sich , ihn in diesem
Schmuck aufzunehmen und verlangte von ihm, daß er mindestens
vorher das provozierende Hakenkrem adlesc . Der Hakenkreuzheld
spielte gegenüber der Krankenschwesterden starken Mann — bis er
abgewiesen wurde . Am anderen Tag erschien er wieder , diesmal
ohne Hakenkreuz , aber in Begleitung seiner Mutter , die gute Worte ,
für ihn einlegte . Nun wurde er ausgenommen und nun kann er sich
von indischen Aerzten in einer jüdischen Anstalt , betreut von indi¬
schen Schwester», kurieren lassen . In der Rot wissen er und seines¬
gleichen den Weg zu den Juden zu finden , die sie sonst begeifern !

Tetzner gesteht endgültig den Mord ein
Regensburg , 25. März . Die Justizvressestelle teilt mit : Der

wegen Mordes zum Tode verurteilte Kurt Tetzner hat heute zuerst
dem Wachtmeister des Gerichtsgefängnisses und dann dem Richter
ein Geständnis abgelegt . Er gibt an , einen Wanderburschen in der
Nähe von Reichenbach im Vogtland in sein Auto ausgenommen
zu haben. Etwa 20 Kilometer von Hohcnschambach (Oberpsalz )
habe er angebalten . Beide feien dann ausgestiegen. Da ihm die
Gelegenheit zur Ausführung des Mordes günstig erschienen, da der
Wanderbursche über Kälte klagte. Tetzner habe seine große Reisc-
decke ausgepackt und de» Wanderburschen so in die Decke eingebüllt ,
daß auch die Arme eingewickelt waren . Dann habe er eine starke
Schnur aus der Tasche genommen, dem Wanderburschen um den
Hals gelegt und ihn dann erwürgt . Bei Mariaort (bei Regenr -
burg) habe er die Leiche verbrannt , nachdem er sie vorher auf den
Führersitz gesetzt habe. Den Namen des Ermordeten will Tetzner
nicht wissen . Die Angaben über die Person werden nachgevrüft, so
daft Aussicht auf Ermittlung derselben besteht .

Todesurteil im Saffran -prozev
Bartenstein , 25. März . Im Mordprozeß Saffra » verkündete

das Gericht heute in später Abendstunde folgendes Urteil : Gegen
Saffran und Kipnick wird auf Todesstrafe und je 12
Jahre Zuchthaus erkannt . Ella Augustin wird zu 5 Jahren
Zuchthaus verurteilt , wovon 6 Monate durch die Unter¬
suchungshaft als verbüßt gelten . Johann Augustin wird zu 3 Mo¬
naten Gefängnis verurteilt , wovon ein Monat durch die Unter¬

suchungshaft als verbüßt gilt . Die übrigen Angeklagte,, Reck ,
Schiedlowski und Katzki werden freigesproche » .

Schüler in der « eichswehrkaferne
ERB Lübeck , 23. Marz . Bei einem Besuch der Unterter¬

tia des diesigen Johanneums unter Führung ihre » Leh¬
rer « in der Kaserne des hiesigen 2. Bataillons des Infanterie -
Regiments 6 ereignete sich ein bedauerlicher Unfall . In der
Waffenmeisterei der Maschinengewehrkomvagnie entlud sich, als der
Waffenmeister den Schülern Erläuterungen an einem Ma¬
schinengewehr gab, aus bisher noch nicht geklärten Gründen
plötzlich ein im Lauf steckender scharfer Schub. Das Geschoß traf
einen Schüler in die Sand , einen zweiten in den linken Oberschen¬
kel. Die Verwundung des Letzteres ist lebensgefährlich .
Das Standortkommando Lübeck hat eine Untersuchung des Unglücks¬
falls eingeleitet .

Volkswirtschaft
Nachprüfung der Härten im Tadakgewerbc

Jni Steuerausschuß des Reichstags wurde eine Entschließung an¬
genommen. durch die die Reichsregierung ersucht wird , die sich bei
Durchführung der im Kapitel 3 der Notverordnung vom 1 .- Dezem¬
ber (Tabaksteuer) vorgesehenen Entschädigungen für das Tabak¬
gewerbe ergebenden Härten zu prüfen und auszugleichen.

Gewerbetreibende und Sozialdemolratie — ein äußerst interessantes
Thema behandelte s. Zt . RelckSnünistcr a . D . Dr . R . 3ö i f f c 11 auf de»,
BerbandStag der Handel« und Gewerbetreibenden und freien Berufe in
Berlin . Ter Vortrag fand in weiten Kreisen der Wirtschaft und Politik
vielseitige Beachtung , sodoß eS begrützt wird , daß dieser Vortrag nunmehr
i,n Verlag Handel und Gewerbe . Leid, lg . Gl . im Druck erschienen ist .
waS nun diesbezüglich interessierten Kreisen vermutlich Veranlassung
geben wird , sich die kurze 19 Seiten umfassende Schrift an, »schaffen .
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Sie Nussperrung bei Haiü & Neu
Nchiung ! Metallarbeiter . Holzarbeiter . Lackierer . Arbeiterinnen !

Die Firma Niibmaichinensabrik Haid u . Neu versucht mit allen
Mitteln Streikbrecher anzuwerben . Ilm dieses zu erreichen, bat sie
Mr Ausbilfsschreibkräfte eingestellt und rin richtiges Strelk -
nrcher-Werbebüro eingerichtet . Nach allen Windrichtungen vevlen »
“*t sie im Umdruckverfahren bergestellte Schriftstücke folgenden In¬
uits :

Sofern Sie bereit sind bei uns zu den Bedingungen des Karls¬
ruher Tarifs und feinen Zusatzvereinbatungen in ein Arbeits -
verbältnis zu treten , stellen wir Fbncn anbeim , die beilie¬
gende Karte einzulenden.

Unser Lohnbüro wird dann die Möglichkeit Ihrer Wieder -
rinstellung prüfen .
Gleichzeitig legt die Firma eine fertig adressierte Karte mit eben¬

falls aufgedruckter Bereitlchaftserklärung zur Aufnahme der Arbeit
der Firma Haid u . Neu bei, die fosgetlden Inhalt hat :

Ich bin bereit , bei Ihrer Gesellschaft eine Arbeitsstelle an -
, umebmen .

Mahgebend sind die Bestimmungen des Kollektivabkommens
für di« Metallindustrie Mittelbadens , ferner der Tarifvertrag
« it den weiteren Vereinbarungen lt . Schiedsspruch vom 12.

i Somiot 1981.
E, muh schon schlimm stehen , wenn man zu solchen Mitteln

Greift und die Kosten hierfür nicht scheut, um auf solche Art Streik¬
brecher anzuwerben . In ihrer Verzweiflung geht sogar die Firma
b«zu über diese Schreiben und Karten selbst den auf ihrer Kranken-
brss« sich meldenden Kranken und Familienangehörigen in die
bände »u drücken . Helfe, was helfen mag ! Di« Herren Stein und
Aoo » , die es abgelebnt haben , mit dem Betriebsrat in Ver¬
handlungen vor der Aussperrung einrutreten , werden wohl bald
b>erken müssen , da» Mittelbaden weder Ostvreuhen noch Schlesien
sst. Di« mittelbadrschen Metall - und Holzarbeiter sowie Arbeiter ,
innen sind keine Kuli und finden es unter ihrer Würde , diesen Her-
*kn Streikkn-ccherarbeit zu leisten.

Metallarbeiter , Holzarbeiter und Arbeiterinnen gebt der Firma .
bie richtige Antwort , d. h. überhaupt keine , auf ihr An¬
sinnen an euch, Streikbrecherdienste zu leisten. Die Stein und Moos
beben ihre Belegschaft ausgesverrt , weil diese sich weigerte , ihre
Verdienste immer mehr und mehr drücken zu lassen . Wenn die
airma durch die Schuld der Direktionen , lei dies die jetzige oder
b>« früheren , überschuldet ist , so darf sie nicht glauben , dah ihre
Arbeiter und Arbeiterinnen halb umsonst arbeiten , weil dieses Mit -
sil , eine Firma zu sanieren , ständig sehlgeschlagen bat . War er '

boch einer der grollten Wirtschaftssübrer , Ford , der dielen Herren
Agende Worte ins Stammbuch geschrieben bat :

Lohnabzüge kann der dümmste Kerl von Unternehmer
machen , dazu braucht einer kein Genie zu sein . Aber wen«
er glaubt , damit seinen Betrieb zu retten , dann sollte er
besser heute wie morgen abdanken, denn der bat seinen

Beruf ganz bestimmt verfehlt .

Diese Worte sind grob aber wahr . Andererseits werden die Herr¬

schaften schon merken , dah ihre Bemühungen , Streikbrecher und
Streikbrecherinnen »u erhalten , fruchtlos fein werden.

Achtung Kolleginnen und Kollegen der Firma Haid u . Neu

Die NGO treibt , wie schon gestern mitgeteilt , ihr Unwesen mit
den Ausgesverrten . So biederte sie sich gestern früh mit einer Ein¬
ladung an die Ausgesverrten »u einer „Massenversammlung" im
Saalbau an . In der „Massenversammlung" blieb aber die - Masse der
Ausgesperrten weg und so soll und wird es auch in Zukunft bleiben .

Kolleginnen und Kollegen, labt diele Elemente unter sich , denn
wenn es aufs Schreien und Phrasendreschen ankäme, dann batten
sie die Welt schon längst aus den Angeln gehoben. Folgt nur den
Parolen euerer Organisationen und der des Betriebsrates . Ver¬
sammlungen , die notwendig sind , werden von den Organisationen
und dem Betriebsrat einberufen . Nur diesen Einladungen leistet
Folge . Di« Einheit der Organisation geht uns über alles . Nur die
Ausgesverrten und niemand anders entscheiden , unter welchen Be¬
dingungen verhandelt und di« Arbeit wieder ausgenommen wird .
Don allen andern verbitten wir uns jede Einmischung.

Die Berwaltungen
Deutscher Metallarbeiter -Lerband

Deutscher Holzarbeiter -Verband .
*

„Massenversammlung " der RGO für die Ausgesperrten
der Firma Haid u . Neu

Mittwoch vormittag verteilten ungefähr ein Dutzend RGO -Leute
Einladungen für eine Massenversammlung der Ausgesverrten von
der Firma Haid u . Neu. Die Versammlung war einberufen auf
vormittags 11 Uhr in den Saalbau . .

Die Einladung selbst strotzte — wie üblich — von Gemeinheiten
und - Beleidigung . Was will man auch von diesen Leutchen mehr
verlangen , da ihr Geist ja nicht weiter reicht ? Wo Dummheit
Trumpf ist, kann man mit dem besten Willen nicht » Geistreiche »
verlangen . Dem Inhalt entsprechend war natürlich auch der Emp¬
fang der Einladungen von den Ausgesperrten . Dies« machten sich
weidlich lustig über die Zettelverteiler und schickten sie mit den not¬
wendigen Bemerkungen nach Hause .

Nun erwarteten die RGO -Leute einen Massenbesuch . 14 arbeits¬
lose REO -Elemente stellten sich prompt in der Versammlung ein ;
mit dem grrrrohen Referenten waren e » 15. Wer aber nicht kam ,
waren die Ausgesverrten . Kein Einziger folgte dem Ruf dieser Ge ,
werkschaftrzersvlitterer. Man kann sich die grenzenlose Wut dieser
Leute vorstellen : aber wir können ihnen schon prophezeien, das« sie
bei der Belegschaft der Firma Haid u . Neu sich keine Loorbeeren
holen werden. Wenn die Taten dieser Leute so grob wären , wie ihr
Maul , dann wäre die Situation für st« vielleicht eine andere .
So aber weih di« Arbeiterschaft zur Genüge, dab diese Leute nichts
anderes sind , wie Steigbügelhalter de« Kapital », und deshalb wer¬
den sie entsprechend behandelt . Dah die» so bleibt , dafür wird die
organifiette Arbeiterschaft schon sorgen .

Di« Streikleitung .

j Qemerksdiaflttciies
V1e Leierfchichlenklage

-er Eisenbahnergewerkfchasten
gegen die Reichsbahn kam am Dienstag vor dam Landesarbeits¬
gericht Dresden zur Berufungsverbondlung . Die Reichsbahnver¬
waltung war vertreten durch Rechtsanwalt Meisfinger-Berlin , die
Klagepartei durch Bezirksleiter Boelker» und Eerichtsassesior 2a «
eoby -Berlin . Di« Entscheidung fällt am 81 . März . — In der Ver¬
handlung stellte sich Meissinger auf den Standpunkt , es müsse dem
Arbeitgeber möglich sein , durch Abschluh besonders gearteter Teil -
arbeitsverträg « die Arbeitnehmer der Wirksamkeit des Tarifver¬
trags zu entziehen . Demgegenüber betonten die Vertreter der
Gewerkschaften, dah die Anerkennung eines solchen Standpunktes
das Ende des kollektiven Acbeitsverbältnisses bedeute, da der Ar¬
beitgeber alsdann jeden Tarifvertrag beseitigen könne , dessen Be-
stimmungen ihm nicht passen

Schiedsspruch für Gemeindeardriter
Am Lobnstreit für die rund 19 900 Eemeindearbriter im Tarif -

gebiet Rbein -Main ist vom Zentralausschuh ein Schiedsspruch ge¬
fällt worden. Er siebt ' folgende Regelung vor : Die gegenwärtigen
Tarifstundenlöhne werden ab 1 . Avril um 6 Prozent gesenkt . Bei
der Arbeitszeitverkürzung um 4 und mehr Stunden vro Woche
bleibt es bei den alten Stundenlöhnen . Die Neuregelung kann
erstmalig zum 30. September gekündigt werden. — Der kommu¬
nal « Arbeitgeberverband , Sitz Frankfurt a . M . , batte einen Ab¬
bau der Grundlöbne um 8 Prozent und dazu einen Zulagenabbau
gefordert . Ein « Erklärung der Parteien zu dem Spruch liegt noch
nicht vor . Seit Monaten arbeitet das Eros der hier in Frage
kommenden Arbeiter bereit » verkürzt . — Zwischen dem Mittel¬
deutschen Arbeitgeberverband öffentlicher Verwaltungen und Be¬
triebe und dem Gesamtverband ist eine Lohnkürzung um 4 bis
8 Prozent ab 1 . April vereinbart worden.

Authunft* Ae* WedaUu
E. Maxaustrahe . Die Einzimmerwohnungen unterliegen eben,

falls wie die anderen Wohnungen dem Reichsmietengesetz, nur sind
sie vom Wohnungsmangelgesetz ausgenommen .

R ., Dnrlach. Es war uns leider nicht möglich , in Ihrer Ange¬
legenheit etwas ausfindig zu machen . . ^ .

B . B . Eine Anmeldung hat beim Bezirksamt sowie bet der
Steuerbehörde zu erfolgen.

W . Sch . Die Sträucher dürfen Sie nicht herausreihen , aber es
muh Ihnen dafür « ine angemessene Entschädigung bezahlt werden.
Lassen Sie durch Sachverständig« den Wert abschätzen.

Sandweier . Es wird gewährt : 1 . Witwenrente in Höbe eines
Fünftel » des Iabresarbeitsverdienstes des Versicherten, bei Er «
werb-unfähigkeit der Witwe beträgt die Rente unter gewissen Vor¬
aussetzungen zwei Fünftel de» Iabresarbeitsverdienstes . 2. Waisen¬
rente in Höbe « ine » Fünftels des Iabresarbeitsverdienstes bis zum
vollendeten IS. Lebensjahre , in Ausnahmeiällen länger . 3 . Die
Renten der Hinterbliebenen dürfen zusammen vier Fünftel des
Iabresarbeitsverdienstes nicht übersteigen.

veretnsanzeigei
Karlsruhe .

Bolksttrchrnbund rel . S «r. Heute Donnerstag , abends 8 Uhr , im
Dartensaal de« „Friedrichsbos" Lichtbildervottrag des Gen. Weih
lMüllbeim ) : „Der internationale Hilfsdienst in den Ueberichwem-
mungrgebieten Eüdfrankreichs" . Alle Friedensfreunde willkommen.
Eintritt frei . 2556

mmamtm
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Wir geben unseren Mitgliedern bekannt, daß die Auszahlung der

Rückvergütung für 1930
für unsere sämtlichen Verteilungsstellen In der Zelt vom

26 . März Ibis 4 . April
ln der unten angegebenen Reihenfolge stattfindet :

Donnerstaff . 26 . März Freitag , 27. März Samstag , 28. März Montag , 30. März

Verteflunssstelle Aussahlunvslokal Zelt VerteUunasatelle Auazahlunirslokal Zeit Vertellungsstelle Aussahlnnaslokal Zeit Verteilungsstelle Auszahluneslotal I Zeit

* Wllhelmstr . 61
Rßppurrer Str . 27
Ausartenstr . 81

" Wlnterstr . 39

’ Rhelnstr . 66
* Moltkestr . 143

Roonstr . 28

Oaathaus
zu den 3 Linden
Rhelnstr U

1 9- 12
1 vorm .

2- 6
| nachm -

1 9 - 12
1 vorm .

2 - 5
1 nachm .

8
4

U
«y

so
52

Zührinaeritr - 63
Schützenstr - 41
Adlerstr - 46
Gartenstr . 1

Bachstr - 60
Brahmsttr . 8

*

' Roonstr .. 28

Gasthaus
zu den 3 Linden
Rheinstr . 14

1 9- 12
1 vorm -

2- 6
| nachm -

1 9- 12
1 vorm -

2 - 6
1 nachm .

19
27
44
46

24

42

Gerwisstr . 29
Rintheimer Str - 18
Tullastr . 59
Karl -Wllhelm -Str . 22

Grtlnwlnkel ,
Mörscher Str . 8

Grünwinkel ,
Ourmereheimer
Straße 83

|
Roonstr . 28

Wirtschaft »um
Hirsch , Durmer -
heimer - Str - 68

9- 1
vorm .

9- 1
vorm .

11
16
21
IS
28

43

48

Kaiserstr - 5
Rudolfstr . 24
Lschnerstr . 17
Waldhomstr - 81
Daxlanden ,

Turnerstr . 4
Rintheim ,

Hauptstr - 87
Mörsch ,

Breltenstr . 214

Durmersheim .
Kaiserstr . 648

Roonstr . 28

Karlsruher Hot .
Pfalsstr . 18

Gasthaus z -Schwa -
nen . Hauptstr 60

In der Verteilungs -
Stelle , Breiten -
str . 214

In der Verteilungs -
Stelle . Kaiser¬
str . 648

9- 12
vorm .
2- 6

nachm .
9- 1

vorm -
2- 6

nachm .
In den Ge¬

schäfts *
stunden

In den G»>
schÄfti -
stunden

^ Dienstair, 31 . März Mittwoch , 1 . April Donnerstag , 2. April Samstag , 4. April

Auszahlunirslokal Z©It Veiteilunesstelle Zelt Verteilunmtelle Auszahlungslokal Zelt Verteilunarsstelie Ausiahlunffslokal Zelt

Herrenstr . 14
: Karlstr - 3

Leopoldstr . 2
Amaiienstr - S

J Knfellnrer Allee 2
* ^ orchheim .
„ Rosen wer 187

Meinst «, 17
Eugsn -Geek -Str . 60

Roonstr . 28

Schwanen . Volks -
hau8

Weiherhof ,
Neckarstr - 32

9- 12
vorm .
2 - 6

nachm -

2- 6
nachm .

] 9- 1
» vorm .

1R
24»

S9
48

50

86

Auarustastr . 8
Marie -Alexandra -

Str - 36
Boeckhstr - 28
Graf -Rhena -Str - 13

RUppurr ,
Langestr . 1 a

Gartenstadt ,
Auerstr . 81

Roonstr . 28

Wirtschaft zum
Eichhorn .
Rastaiter Str . 84

I 9- 12
vorm .
2- 6

nachm -

9- 12
vorm .
2- 6

nachm .

18
28
41
51

82

83

47

Nelkenstr . 25
Bunsenstr - 9
Geranienstr - 9
Yorkstr . 63 a

Ettllntren .
Kronenstr - 22

Ettlinsen .
Rhelnstr . 48

Ettlingen ,
Leopoldstr . 40

Roonstr . 28

Gasthaus s . Sonne .
FtorzheimerStr .21

9- 12
vorm -
2- 6

naebm .

9- 12
vorm .
2- 5

nacdm -

5
•

10
14

39

Soßenstr . 86
Krtegsstr . 208
Hirsebstr . 70
Sebeffeletr . 6

Knielingen
Hauptstr - 98

Roonstr . 28

Gasthaus
tum Bahnhof

9- 1
vorm .

vU

Um ein« geordnete Durchführung der Auszahlung zu ermöglichen , bitten wir zu beachten , daß :

1 . als Ausweis nur die Markensammelkarle für 1931 gilt,

2. die Verteilungastelle maßgebend ist , in der das Mitglied die Markensammelkarte für 1930 abgegeben hat ,

3 . an Kinder unter 14 Jahren die Rückvergütung nicht abgegeben wird

4 . eine Rückzahlung von Aufwertungsguthaben in der oben angegebenen Zeit nicht stattfindet.

Wir bitten im Interesse der Mitglieder dringend , die oben angegebene Zeit einzuhaltea .

J « BNlsMd
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Am
Zwischenfälle mit politischem Hinlergnmd

sm . Karlsruhe , 24 . März . In nicht weniger als vier gegen ihn an¬
hängigen Verfahren hatte sich heute der 24 Jahre alte vorbestrafte
Divlomvolkswirt Herbert Heinze aus Karlsruhe vor der Straf -
abteilung des Amtsgerichts ( Einzelrichter Amtsgerichtsrat Köhler )
zu verantworten . Im ersten Falle war der 47 Jahre alte verheiratete
Steinhauer Adolf Falk aus Karlsruhe anaeklagt . Es handelte sich
um folgenden Sachverhalt : In . der Nacht vom 18 . rum 19 . Oktober
vorigen Jahres waren in der „Altdeutschen Weinstube " in der Kai -
ierallec eine Anzahl Gäste versammelt , unter denen sich auch Ange¬
hörige der NSDAP , befanden . Gegen Mitternacht erschienen drei
Polizeibeamte in Zivil , die im hinteren Teile des Lokals Platz nah¬
men . Sie wurden mit „Heil Hitler " begrübt , liehen diesen Eruh jedoch
unbeantwortet . Es herrschte eine gesvannte Stimmung und es kam
zu Auseinandersetzungen zwischen einzelnen Gästen und den Beam¬
ten , die die Heilrufe der Nationalsozialisten mit den Rufen „Heil
Mosbach , Heil Maxau und Heil Moskau " erwiderten . An den
Auseinandersetzungen beteiligte sich auch der Angeklagte Heinze , der
die Bemerkung fallen lieh : „Es find Kriminalbeamte hier . Wir
brauchen keine Spitzel . Man kennt ja diele Gauner ." Diele Aeuhe -
rung wird von dem Angeklagten bestritten . Die Beamten ver¬
liehen darauf die Wirtschaft . Einige der Gäste unter Führung
Heinzes folgte ihnen . Vor der Wirtschaft entspann sich eine Schlä¬
gerei , in deren Verlauf Falk von einem der Beamten die Kravatte
herausgerissen bekam. Falk griff zum Messer und brgchte einem Be¬
amten eine leichte Verletzung am Kovfe bei . Es wurde , schließlich
der Notruf alarmiert , der die Ordnung wieder herstelltc . Die
Streitigkeiten hatten einen grohen Mcnschenauflauf verursacht.

Im Verlaufe der Beweisaufnahme wurden 14 Zeugen gehört .
Staatsanwalt Dr . FI a d stellte in seinem Plädoyer fest, dah auf
beiden Seiten Inkorrektheiten vorgekommen sind. Es herrschte eine
Gespannte Atmosphäre , die durch provozierende Rufe erzeugt wor¬
den war . Er beantragte gegen Falk wegen Körperverletzung « inen
Monat Gefängnis und 10 Jt Geldstrafe wegen Ruhestörung , gegen
Heinze , den er als verhetzten Menschen von vlochopathischer Bern » -
lagung bezeichnete. wegen Beleidigung und Ruhestörung einen Mo¬
nat Gefängnis . Rechtsanwalt R u p p führte aus , daß nicht die
Angeklagten , sondern die Polizeibeamten die Schuld an den Vor¬
fällen tragen ; sie gehörten auf die Anklagebank . Die Angeklagten
hätten in Notwehr gehandelt . Er beantragte Freisprechung .

Das Gericht verurteilte Falk wegen Körperverletzung zur 80 M
Geldstrafe , Heinze wegen Beamtenbeleidigung zu 80 M Geldstrafe ;
auherdem wurde wegen Ruhestörung und groben Unfugs auf 25 M
Geldstrafe erkannt .

Im folgenden Fall « hatte sich Heinre wiederum wegen B «-
amtenbeleidigung zu verantworten . Am 12. November 1929 war in
seiner elterlichen Wohnung «in Gerichtsvollzieher in Begleitung
zweier Polizeibeamten erschienen, um eine Pfändung vorzunebmen .
Die Beamten bezeichnete er als „kümmerliche Leute " und „Bauern¬
lümmels " . Auf der Polizeiwache Eoethestrahe beleidigte er einen
Sauvtwachtmeister mit der Aeuherung : „Sie republikanische» 51 . . .»

loch , Sie können mich . Vom Angeklagten werden die be¬
leidigenden Ausdrücke in Abrede gestellt . Die Beamten bekunden
jedoch unter Eid . dah sie tatsächlich gefallen sind. Das Urteil lau¬
tete in diesem Falle auf 70 JL Geldstrafe . (In Worten : Siebzig
Mark für derartige Beschimpfungen . D . R .)

Im letzten Falle handelte es sich um einen Einspruch gegen einen
Strafbefehl über 12 - i( wegen groben Unfugs , gegen den Heinze
Einspruch erhoben hatte . Er war in der Nacht zum 1l . Oktober mit
mehreren Gesinnungsfreunden in einem Kaffee in derWaldhorn -
strahe, wo sie sich in Seilrufcn ergingen , die von Andersgesinntenmit „Heil Moskau " -Rufen bantwortet wurden . Als letztere das
Lokal verliehen , fiel seitens der Nationalsozialisten die Aeuherung '
„Nun aber schleunigst hinaus !" Bei der Ecke Adler - und Kaiser¬
strohe fliehen die gegnerischen Gruppen aufeinander . Die Streitig¬
keiten arteten in eine Balgerei aus , bei der Heinze verprügelt und
einer seiner Gegner durch Messerstiche verletzt wurde . Die Beteilig¬
ten wurden mit Strafbefehlen bedacht. Wie in den vorangcgan -
genen Fällen beantragte Heinze , der wegen seiner herausfordernden
Redensarten wiederholt vom Richter unter Androhung einer drei¬
tägigen Haftstrafe zur Ordnung gerufen werden muhte , seine Frei¬
sprechung unter „selbstverständlicher" Aufbürdung der Kosten auf die
die Staatskasse . Die Beweisaufnahme ergab , dah Heinze bei der
Schlägerei , wenn auch passiv beteiligt war . Demzufolge bestätigte
das Gericht die durch Strafbefehl ausgesprochene Geldstrafe von
12 c« . Der Angeklagte kündigte gegen sämtliche gegen ihn ergan¬
genen Urteile Berufung an . Der Vater des Angeklagten , der sich
nicht minder aufgeregt gebärdete , wie sein Sohn , erklärte bei der
Urteilsverkündung : „Für solche Urteile danken wir ", und muhte
verwarnt werden . (Wir meinen die Oeffentlichkeit . die republika¬
nische zZevölkerung, hat weit , weit mehr Ursache, zu erklären , dah sie
endlich für solche Urteile badischer Richter dankte. Die Red . des
Volksfreund .)

Veranstaltungen
Donnerstag , den 26 . März 1931 :

Badische , Landcsiyeater : Ter Mantel . Schwester Angeliea . Gianui Schicchl19 Ubr.
Colosseum-Theater : Le Chic de Paris . 20 Ubr.« ttantir -Lichispiele : Di« Docks von Neuyork. Saraphoii -Snsi .Gloria -Palast : Das Lied der Nationen . Chcurlanb .Kammer -Lichlspicle : Die Sehnsucht jeder Fra » . Di- Spionin .Palast -Theater : Ter Fall des GeneralstobSoberst Redl
Refidenz-Lichifpiele : Geld auf der Stratze .
Schauburg : Ariane .
Union -Theater : Der Mädchcnhirt.
Badische Hochschule für Musik: PrüfungSkonzert . AI Uhr.Bad . Londesgewerbehalle : Reichshandwerkwoche. 10—13 und 15—18 Uhr.Junker « . Ruh , SiemcnSstratze 1 : Kostenlose Brat - und Backkurse .2.39- 6 Uhr.
« chmirderplatz: CireuS Hagenbcck . 20 und 16 Ubr . Täglich von 10— 13 Uvr.

Raublierbesichtigung .
Elashalle -Festhalle : Warum altern unsere Frauen so früh . Vortrag .

| ./Ins der Stadl g)iirtech
Jetzt ist er da ! > .
Der verbotene Trickfilm

„Zns dritte Reich "
Der erst kürzlich von der Filmprüfstelle freigegeben wurde.

Er läuft zum erstenmal in Süddeutschland im

Proletarischen Kabarett „Der Rote Faden "
am ' Samstag , 28. März , abends 8 Uhr , in der „Blume " in
Dnrlach. Man sichere sich heute noch eine Karte in den bekann¬
ten Verkaufsstellen » in Karlsruhe in der Volksfreundbuch¬
handlung , in Durlach bei Firma Paul Burchard, Hauptstrage .

Die Freigabe des obengenannten Filmes hat keine Ein¬
schränkung des Programms zur Folge . „Max und Moritz"
wird trotzdem verboten .

Sozialdemokratische Partei
Mit Freude können wir konstatieren , dah in letzter Zeit der Be¬

such unserer Versammlungen ein guter war . Es wäre deshalb zu
wünschen, dah die Genossinnen und Genossen in diesem Bestreben
nicht erlahmen würden und auch die noch Fehlenden sich einmal
aufschwingeu , mehr wie bisher Anteil am öffentlichen Leben zu
nehmen . Es muh einmal damit gebrochen werden — nur den Bei¬
trag zu bezahlen , den Volksfreund zu lesen , zur Wahlurne zu geben
und dann die anderen die Arbeit machen zu lassen . In der jetzigen
schweren Zeit brauchen wir unbedingt die tätige Mitarbeit jede»
einzelnen Parteimitgliedes . Wir möchten die Parteimitglieder und
Volksfreundleser , -die Gewerkschaftsmitglieder und Arbeitersportler
eruschen, die am Freitag , 27. März , abends 8 llhr , im Lokal
„Zur Festballe " stattfindeude Mitgliederversammlung der Partei
restlos zu besuchen . Genösse Weihmann - Karlsruhe wird sprechen
über „Die politische Lage in Deutschland ". >

Biehmarkt . Rindvieh und Pferde . Ausgetriebene Tiere (Zahl )
Kühe 43, Kalbinnen und Rinder (Jungvieh ) 16 , Kälber 10 . Ver¬
kaufte Tiere (Zabl ) , Kühe 43, Kalbinnen und Rinder (Jungvieh )
16. Kälber 10. Für Nutz- und Zuchtvieh erzielte Preise : Kübe ,
a) Milchkühe , häufigster Mk . 550 . niedrigster M . 480, höchster Mk.
600 ; b) Zuchtkühe, häufigster Mk . 540 . niedrigster Mk . 460 , höchster
Mk . 600 . Kalbinnen , trächtig , häufigster Mk . 450 , niedrigster Mk.
420 , höchster Mk . 500 . Kubrinder , häufigster Mk. 280 , niedrigster
Mk . 200, höchster Mk . 330 . Als häufigster Preis gilt der für die be -
zeichuete Wertklasse am häufigsten (meisten) bezahlte Preis .

vorläufige Wettervorhersage
Ser Vadischen Landeswetterwarte

Unter dem Einfluh des sehr stabilen europäischen Sochdruckgebic-
ies ist für längere Zeit heiteres und trockenes Wetter zu erwarten .
Bon Tag zu Tag werden die Temperaturen durch Ausstrahlung
jetzt wieder allmählich austeigcn . Nachts steht vorerst noch leichter
Frost bevor .

Wctterausfichten für Freitag , den 27. Mär , 1931 :
Fortdauer der bestehenden Witterung .

Kommen
Pariser Revue

.

Damenspangeil and Pnmps n cn
in neuen Modefarben . . . 10.50 Ö . UU

Trottenrschnhe für Damen in an
geschmackvoll und bequem 14.60 IU . UU

Herren-HalbschnheRahmenarb . ii cn
raesitre Formen u. Modelle . 12.50 • » >wU

Herrentonrenstlefel 11 cn
braun , extra kr&ftig . . II •UU

Kinder' Spangen- n. Halbscbnhe
tn »rSöter Auswahl

für jeden Geschmack und jeden Geldbeutel

« UMiillk
MPisruM . ec * • Kafs * r - » . Lammttp .iMl

Junger Kaufmann ,
23 I ., solid u . ehrl ., gute
Allgemeinbildg , w. mit
inlellig . Frflul . v . fest.
Lharakt zw. Gedanken¬
austausch und Dirk, in
freundsch.Berb .z. treten .
Lichtbild n. nnbed . erf.
DiSk. Ehrensache. Offert
unter Nr . 252t an dar

BolkSfreundbüro.

Gut mkbl. Zimmer
in einem Neubau für
15 Mk. monatl . zu verm
Jugelfiuger , Tulla .
stratze 59 . J428

Kleiner Lager » oder
kluterstellraum mit gr.
Einfahrt , besonder» für
Maler geeignet, M 18 »
monatl , ju beim . Näh
Sofieuftr . « ft . 2555

Saubere , durchaus ehrl .
v . zuverläifize , in d . Ost -
n Südstadt gutbekannte

Person gesucht
zum Verkauf von echtem
Bauernbrot . Offerten
unter Rr . 2548 an dar

Boltsireundbüro .

Gut erhalteneSchreivmafchine
im Preise von 50—60 A
zu kaufen gesucht . Ang
unter H 377 an doS
BolkSfreundbüro.

Junger Kaufmann
sucht Reisevoften oder
Berirtq . gl . welch . Art
Adresse zu ersragen unt■W42H i. Bolwireundb .

Schuhmachermafchiue,
Schneider-RSHmaschiiir ,
wenig gebraucht, verk
Staab , Adlerstr . S , p.

Lehrling
iür Kunsttöpfeiet

yenncht . -'»»
Knaul , Beiertheim
Msrta-Aimandrs- Str. 20

Piano,Diva ».Büfett .
Schränke , Mübel aller
Art .NSHmafchIne,ver -
fenkb .,Flurgarderobe ,
alle» bttlig bet Hlnch -
mnnn . Zährinaerfir .2S

Nastatter Anzeigen
HauMochennMi tn Rastatt

verbunden mit Schwcincmarkt, findet wegen
Gründonnerstag am
Mittwoch , de» R April ds. Js .
statt .

Rastatt den 23. März 1031 705
Der Oberbürgermeister

• Renner . ■

modernes Eiehen-

neu . - Es ist uns wie¬
der mal gelungen , et¬
wa» ranz besonderes
auftreiben zu können
Daa Sohlafzimmer ist
im modern . RBuober
ton gehalten und be¬
steht aus einem groS.
Schrank mit Außen -
verglaeung u. Innen -
spiegel . mit schönem
Gesims, 2 dazu pas¬
send . Betten . 2 Nacht¬
tischen ra . echt weiß -
Marmor. 1 Waschkom¬
mode mit echt weiß .
Mormor und großem
Spieselaufs , 1 Hand-
tachh . und 2 Stühlen
Preis dieses Zimmers
SSI - RM . Ihr Zim¬
mer nehmen wir hier¬
bei Zurück. Wenn Sie
auch erst spät . Möbel

«brauchen , so legen"e ihr Geld gut an -
mobeihaus

It

Carl Baum & Co.
irbprlnnmtpss « so

Kein Laden
100 Zimmer u. Küchen

-
>

Bernn . muiier
MlssrstriM 187
t Treppe hoch

empfiehlt

LBderwaren
zu billigen Preisen

Reparaturen
in best . AusführungV

*Dfam . a » olftcticff.,
bersch, « üchenkrede »-

Jcn , Tische tt . Stühle,
lt . Sofa n . Schrank ,

aller billig , ft { ernte ,
Dnrlach , Kelterftr 23III

Sehr gut erhaltener
Kinderwagen (Kasten,
wagen mit Riemenfede-
rungi preiswert z . verk.
Nagel , Hardistr . 100 »

Mod Lirgfportwageu ,
eis . Kinderbett z . verk .
Sachnerstr . Lg, 1. St

Badische»
Landestbeater
Dsmerstag . 2«. Mrz

•D 22
(Lo «nerStag « tete>

DH .»Gem 60t —600

SerMantel
Oper von Pueeini
Dirigent ; Schwarz

Regte : Prufcha
Mitwirkende :

Haberkorn, Winter ,
Kainbach, Kiefer,Dr . Lang , Löjer,

Oerner
Hierauf :

Schwester
Oper do» Pueeini
Dirigent ; Sd

Regie : Prufcha
Mitwirkend- : Blank.

Fan, . Fifchbach ,
Haberkorn, Winter ,

Bauer . Burk, Hellmuth,
Krauß , Kurr ,

Motschmann, RidiniuS,
Stlgradt

Hierauf :
Gianni
Schiechi

Oper hon Pueeini
Dirigent : Schwarz

Regie : Pruicha
Mitwirkende : Fischbach
Haberkorn , Seiberiich ,Winter , Surr , Falk«,
I . Grötzinger, Hoipach,

Salnbach , Kiefer,
Löser, Schoepslin,

Schuster, Lindemann ,
Meher

Anfang iS Uhr
Ende 22 Uhr

Pretfe C (1.00— 7.00A )
- 701

Fr . 27. 3 Der Rosen
tavalter . Sa . 28. 3.

Zum ersten Mal : Das
Reich GotteS InBöhmen
So . 2». 3. Tiefland

Im KonzerthanS :
» eine Vorstellung.

Eintrachtfaal
30 . 3 . 31

Kammerkonzertd .
Philh . Orchesters
Ltg .0 .Brat ,Paris
Siehe AntohlagslulenI

6000 Mk . auf 1. £
poiheke von Privat für
neuwertig , lanbw . An¬
wesen iSchätzg . I0000X )
von vünktt ZinSzahler
wf . ges. Ang. u . Rr .2L5 ,
an daSBolkSsreundbüro

$ 5 qm
Verkauf soweit Vorrat !

Allg . Molkereibutter » 1 .48 ' sPm .78.9
Flomen-Schweineschmalz Wg'80^
Deutscher Rahmkäse 50 ' /»
(Gervais-Art) • • • Kistehen 6 Stück 1 .20
Hildesheimer Rotwurst h m 50#
Schlackwurst in Fettdarm « m 95 -̂

Rippenspeer . Pfand 1 .35

Frische
Kabliau im Ganzen ' ■
Kabliau Im Anschnitt
Bratschellfisch •
Kabliau - Filet • •
Grüne Heringe -
LaChS Im Anschnitt■ ■

- Pfund 20 #
- Pfand 22 '^

> • Pfand 22 -?
. Pfund 40 "?

S Pfand 48 ^
• Pfand1 .25

Mengeaabgabe Vorbehalte « !
Holl . Heringe . » stuck 58 ?
Räucherlachs > stnek h pm. r . 75# »n
Seelachs fa Scheiben . . . H PH. 40#

Preiselbeeren t Pfand - Eimer 50 #
Stachelbeeren • • 2 pfand-Dos« 75#
Gemischte Früchte 2 Pfand-Do» 95#

Dragee -Eier g»mnt, gm» und ki«in ■ ■ • % Pfand 35 -̂

Rote Zuckerhasen . Pfand 1 .00
Rahm -Hasen • • ■ • • • • . Pfand 1 .40

Perl -Hühner -Eier . • stm* 35 ^
Fondant -Küken , -Enten , -Häsensst . 25 -?
OSter -Eier (Crtm«, Nongat, Marzipan) - S Stück 25 -7

| Kanaö. Reinetten AlMlondoranoen 05 j
prächtige Qualität 4 Pfund

Zitronen <| gj

Teigwaren
WMMiiiilWIIiiiiiiiWiilWiiliWliWIiiiiiiilWWWMIili

Backobst
«IWWWIIMWillM^

Eier -Bruchspaghetti
1 Pfand- Paket

Eier -Bruchmakkaroni __ -
A Pftrnd -Paket

Eier -Makkaroni _ _ -
oder 0 «n,g »annN «I»», 1 Pfand-Paket 99 *7
Elar - Gemüse -Nudeln
leicht gefärbt . Pfund
HartgrieB -Makkaroni .
u . Spaghettl -BBgchan , I .geibt. Pfd . 9 &Jr

Callf . Mischobst pm
Calif . Pflaumen pm .sb. » 30 -̂

Callf . Pfirsiche • • Pfand 80 ^
Pers . Aprikosen Pfandes^
Callf . Apfelringe Pfand 70 ^F
Calif . Birnen . Pfand 65 -?
Calif . Aprikosen - 80 <7

Feinst Weizenmehl
5 Pfund 1.18

Cocosraspel Af% »
Pfund

HaseinuRkarne
Pfund 95 ^

Orangeat
‘4 Pfand 25 ^

Kain , suitaninan

Zitronat
M Pfund 30

ättlfdK BtUMWichm«
Polizeiliche Berwaruung .

Zur LrgLnzung unserer Listen bitten wir alle
diejenigen Personen , welche im Besitze sogen, qe-
bührenpflichtiger Berwarnungrblätter des Be>
zirklamrs — Polizeidirektion Karlsruhe über
I RM . , 3 RM . und 5 RM . mit de« Nummern
zwilchen270t bis 2750 find, da» betr Blatt gegen
eine Vergütung hon je l RM . s o f o r t auf dem
Bezirksamt — Polizerbirektio« — Zimmer 45 —
dem Bürooffizier abzugeben, bzw. einzusenden.

Karlsruhe , den 24 . März IU3I 700
Bezirksamt — Polizeidirekiion —

Stki>8eMfieii.WiUrsiiz
Auf Grund des 8 22 des Ortsstragen -

gesetzes soll ein Gemeindebeschlutz folgen¬
den Inhalts erlassen werden :

„Die Eigentümer der an folgenden
Ctrahenstrecken angrenzenden Grundstücke
haben der Stadt die Strahenkosten zu
ersetzen:

1 . Buntestratze ,
2. Eottesauer Platz , Stratze längs der

Südseite .
3 . Gottesauer Platz , Straße längs der

Westseite ."

der
. aus

Matz ihrer an die Stratze an¬
stoßenden Grenzen und die Beitragshöhe
zu ersehen ist , Nachzeichnungen desStratzen -
plans sowie ein Abdruck des Eemeinde -
beschlusses über die allgemeinen Grund¬
sätze für den Beizug der Grundeigentümer
zu den Stratzenkosten liegen bis zum
4 . April ds . auf dem Rathaus — Tief¬
bauamt — Zimmer Nr . 100 zur Einsicht¬
nahme auf . Einwendungen gegen den
beabsichtigten Eemeindebeschlutz find bei
Ausfchlutzvermeiden bis zum 11 . April
ds . Js . hierher geltend zu machen.

Karlsruhe, den 19. März 1931 .
Der Oberbürgermeister

'•0

Arbeiter ! Werbtsör euere Zeitung !

Erholungsheim der Stabt Karlsruhe
in Vaden-Baden

Da» Heim soll Milte April wieder erössnct
werden . BerpflegungSsatz bei 5 Mahlzeiten m
hiesige Selbstzahler 4 Mk . 5« Pfg ,
und auswärtige Selbstzahler 5 Mt <Scr )b« I, <ttc
Anmeldung werktäglich von 8— 10 Uhr bei uv«,
Verwaltungsgebäude Zimmer Nr >3

StSdlifches Krankenhaus Karlsruhe
69J

Landhaus Tannenhöhe

Heubach i. O.
Bahnstation Wiebelsbach - Heubach

bietet ^eistipe und körperliche Erholung
jeglicher Art- Direkt am Walde (telegen ,
herrlicher Ausbl c<c ms Oebiree - breuna
liehe Kremdenziiiimer mit lind ohne Ve
randas - Zentralheizung . Bad- AufWunsch
Behandlung 1 und Bestrahlung aller Art.

t%



3L> >

Seschichtskalender
2fi. März 1931

1827 tHomoouift üubtrira van Bsctbovcn . 1863 ^Sozialist Ale¬
xander Schlicke. 1868 *Rusi . Schriftsteller Maxim Gorki . 1871 Kom¬
mune in Paris . 1872 Bebel und Liebknecht 2 Jabre Festung ( Hoch¬
verrat ) . 1929 „Eur >opa " - Brand im Hamburger Hasen .

Rilanz - es Lebensdedürlmsverems
Bei den Genossenschaften muß bekanntlich immer mit ossenen

Karten gespielt werden , dafiir sorgt schon das Genossenschafts -
gesetz . Die Jahresabschlüsse der Genossenschaften können daher
keine Verschleierung der wirtlichen Verhältnisse sein , sondern
aus ihnen widerspiegelt sich die Tätigkeit und der Stand der
Genossenschaft in realer Form . Das beweist auch wieder der
soeben der Mitgliedschaft übergebene Geschäftsbericht des Le-
densbedürfnisvereins Karlsruhe für das Jahr 1930 . Um es
vorweg zu sagen : Aus dem Bericht zu schließen , ist die unge¬
heuer große Wirtschaftskrise auch an dem ' Lebensbedürfnisver¬
ein nicht spurlos vorbeigegangen , wenigstens soweit der

Umsatz
in Betracht kommt . Aber so stark die Krisis wütet , war sie doch
zu schwach , um den Verein auch nur im geringsten zu erschüt¬
tern . Daß der Umsatz um 167 000 Jl zurückgegangen ist , be¬
deutet angesichts der geschwächten Kaufkraft der Bevölkerung
nicht allzu viel . Zieht man weiter in Betracht , daß infolge der
geschwächten Kaufkraft auch eine Lebensvereinfachung vor sich
gegangen ist und billigere Lebensmittel — wie z . B . anstatt
vorher Butter , jetzt Margarine , anstatt vorher teueren Wein ,
jetzt billigere Weinsorten — gekauft werden , so ist der llmsatz -
rückgang sehr begreiflich und kann sich gegenüber den Ge¬
schäftsergebnissen des privaten Handels sehen lassen , wo noch
stärkere Umsatzrückgänge zu verzeichnen sind . Mengenmäßig
haben sich die Umsätze beim Verein sogar noch erhöht . Der
letztiährige Umsatz beträgt 7 835 000 Jl , also eine Summe , die
am besten beweist , welch großes Vertrauen der Karlsruher
Lebensbedürfnisverein in den Kreisen der Verbraucherschast
besitzt.

Der (si r u nd - und G e b ä u d e b e s i tz hat im Berichts¬
jahre wiederum eine Erweiterung erfahren . Außer der Be¬
triebszentrale besitzt die Genossenschaft noch 15 eigene Grund¬
stücke, von denen 14 gebaut , sind . Der Wert der Grundstücke
wird mit 627 500 Jl beziffert .

Fm Berichtsjahre machte sich auch wieder eine V e r m e h -
rung der Verteil ungs st eilen notwendig . Die neuen
Abgabestellen sind wie die übrigen Verteilungsstellen nach
den Erfordernissen der Zweckmäßigkeit und Hygiene errichtet
morden . Daß die Betriebszentrale auch im abgelaufe¬
nen Geschäftsjahr einen weiteren Ausbau erfordert hat , wird
ebenfalls im Bericht vermerkt .

Die Verteilung der Erübrigung findet folgen -
derniaßen statt : Rabattvergütung 4 Prozent , Rückvergütung
1 Prozent , zusammen also 5 Prozent vom Umsatz jedes ein¬
zelnen Mitgliedes . Außerdem ist zum erstenmal auch eine Ver¬
zinsung des Geschäftsanteils in Form eines Warengutscheins
von 5 Prozent des Geschäftsanteils vorgesehen .

Die Bilanz
beweist den recht guten finanziellen Stand des Vereins . Die
bilanzmäßige Summe aller Vermögensbestände ist auf
- 618 985 Jl gestiegen . Die Prüfung der Vermögens - und Ka¬
pitaldarstellung ergibt , daß die Kreditoren im Verhältnis zu
den Warenbeständen sehr klein sind, und daß die sonstigen Ver¬
pflichtungen einschließlich Kreditoren durch die angelegten
Werte , Kassenbestände und Forderungen fast gedeckt sind . Das
ist ein Beweis für die gute Liquidität und Kredit¬
würdigkeit des Vereins . Der Bericht konstatiert , daß die
gesunde sinanzieste Grundlage des Vereins dafür bürgt , daß
er auch schwersten Stürmen Trotz bieten kann .

Die Steuerleistungen des Vereins .
Die Gegner der Konsumgenossenschaften behaupten immer

und immer wieder , daß die Konsumgenosienschaften keine oder
nur wenig Steuer bezahlen , daß sie außerordentliche Steuer¬
vergünstigungen genießen . Daß all die,e Behauptungen mit
der Wahrheit nicht übereinstimmen , zeigt u . a . auch die
Steuerleiftung des Lebcnsbedürfnisvereins . Cr mußte im letz¬
ten Jahre ohne Kraftwagen - und Fleischsteuer den Betrag von

218 000 RM . an Steuern
aufbringen . Geschäfte , die derlei „Steuervergünstigungen " oder
„Steuerbefreiungen " haben , können sich die Gemeinde und der
Staat , wie überhaupt alle Steuer fordernden Körperschaften
recht viele wünschen.

Der Karlsruher Lebensbedürfnisverein kann mit der Ent¬
wicklung im letzten Jahre sehr zufrieden sein . Er hat aber
auch als Preisregulator für die Karlsruher Verbraucherschaft
gewirkt , eine Aufgabe , der er sicherlich sich auch in Zukunft
widmen wird .

ver Schwindel von dem UeberfluS
an Kleinwohnungen

Da und dort hört man . besonders von gewisser Hausbesitzer -
leile , daß kein Mangel an Wohnungen mehr vorhanden sei , im
Gegenteil , es wäre ein lleberfluß an Wohnungen , sogar au
Kleinwohnungen , vorhanden . Auch in der Versammlung der
Mietervereinigung am letzten Samstag wandte sich der Refe¬
rent ganz entschieden gegen derlei unwahre Behauptungen .
Eine Hausfrau , die schon seit langer Zeit auf Wohnungssuche
ist , schreibt uns zu diesem Kapitel :

Es ist geradezu emvörend . wenn man leien muß , das Herr Willet
die Behauptung aufstellt , es würden Kleinwohnungen leerstebrn .
Schon über ein Vierteljahr bin ich auf der Suche nach einer Zwei -
zinimerwobnung , deren Miete crichwinglich ist. Es eine völlige
Unmöglichkeit , eine jolchc Wohnung zu finden . Tagaus , tag -
ei » , treppauf und trcovab und — ohne Erfolg . In der Hirfch -
siraßc wurde mir für eine Zweizimmerwohnung mit Mansarde
41! RM . verlangt . Ebenfalls in der Hlrichstraßc für eine Wohnung ,
die ichon mehr einem Stall gleicht , 49 RM . Man könnte geradezu
weinen über diese Trostlosigkeit und unverschämten Forderungen .
Unter diesen Umständen ist es unmöglich , eine Wobnung zu be¬
ziehen , in der man als Mensch leben kann . In der Leovoldstraiic
besah ich mir eine Zweizimmerwohnung mit einem Baderaum . Für
diese Altwobnung wurden nicht weniger wie 85 RM . Miete ver¬
langt .

Das ist ja » och mebr wie Wucher ! Derlei au ? Ausbeutung der '

Mieter ausgehende Hauseigentümer gehören bestraft . Wir sitzen

Sheifeüge,Au *cAxUeßaAi6cAe $ o£itUi
Ein recht interessantes Referat über die badische Politik hielt

Gen . Landtagsabgeordneter Rückert in der geftrigen Hauptver¬
sammlung der Sozialdemokratische,i Partei . Er ließ die wichtigsten
Vorgänge in der badisäfen Politik Revue passieren und präzisierte
die Stellungnahme der iozialdemokratiichen Fraktion zu den einzel¬
nen Frage » .

Gen . Rückert leitete seine Ausführungen ei » mit dem Hinweis aus
die Wichtigkeit der Landcsvolitik und verwies dabei auf Preußen ,
das als Hort und Hüter der Weimarer Verfassung eine so bedeutende
Rolle spiele . Er verbreitete sich iodann über die Zusammensetzung
des Landtages seit der letzten Wahl . Es sind auch neue Parteien
cingezogen . während die Deutichnationalen sich als Stiefelputzer der
Hitler betätigen . Die Nationaliozialiften brachten keine neue Rote
in den Landtag , denn das Schimpfen haben vor ihnen ichon die
Kommunisten besorgt .

Redner kam sodann auf die Regierungsbildung in Baden zu spre¬
chen und resümierte kurz all die Umstände , die zur Zusammensetzung
der heutigen Regierung geführt haben . Als stärkste Partei bean¬
spruchte das Zentrum eines der großen Ministerien , während die
Liberalen beider Schattierungen glaubten , unbedingt Anspruch auf
das Kultusministerium erbeben zu müssen . Ihr Dcrbaltcn bei der
Regierungsbildung war richtige Schindludervolitik . Bei der weiteren
Betrachtung der einzelnen Parteien kam er sodann auf den Evan¬
gelischen Volksdienst zu sprechen . Bei Abstimmungen kommen bereits
immer die verschiedensten Auffassungen in dieser Fraktion zum Aus¬
druck. Die Deutichnationalen haben sich zu den reinsten Marionetten
der Hugenberger entwickelt . Die Nazis spielen nicht die Rolle wie
im Reichstag , ihre Reden sind immer von demselben Inhalt : denn
ein Geschimpfe auf Sozialdemokraten und Juden ist an der Tages¬
ordnung . Diese beiden Gruppn und der Voungplan sind nach ihrer
Ansicht an allem Elend schuld. Die Kommunisten zeigen bei der Ab¬
stimmung meistens Einigkeit mit den Hitlern und Hugenbergern ,
trotzdem sie dann und wann einander in den Haaren liegen . Das
Zentrum bat durch den Tod seines Führers Dr . Schmer einen schwc -
ren Verlust erlitten . Dr . Schmer bat unstreitbar ein großes Ver¬
dienst an der ruhigen politischen Entwicklung Badens und es wäre
nur zu wünschen , daß die von ibm geprägte staatsvolitiiche , demokra¬
tisch-parlamentarische und soziale Linie in seiner Fraktion io ener¬
gisch einaebalte » wird wie bisher . Die Wirtichafts - und Bauern¬
partei ist eigentlich aus sechs Parteien zusammengesetzt , denn jeder
ibrer Vertreter bat besondere Interessen .

Nach Betrachtung der einzelnen Parteien wandte sich Gen . Riik -
kert dem

Etat

zu . Er hält es für zweckmäßig , daß der Etat nur all « 2 Jabre am¬
gestellt wird , ichon aus Sparsamkeitsgründen und weil die Re¬
gierung eine größere Bewegungsfreibeit bat . Viele Wünsche muß¬
ten bei dem diesmaligen Etat unberücksichtigt bleiben . Bei den
Steuern ist zu berücksichtigen , daß der Landtag nur einen Einfluß
auf die Landessteuern bat . Hervorgeboben zu werden verdient , daß
im Etat an fozialeu Ausgaben nicht gespart wurde , sondern ein¬
zelne Positionen konnten sogar noch erböbt werden . Wenn auch ein
größerer Teil wie bisher an der Gebäudesondersteuer dem Woh¬
nungsbau entzogen wurde , so ist dies dadurch ausgeglichen worden ,
daß für den Wohnungsbau eine große Anleihe bereitgestellt ist.

Der Landtag war natürlich genötigt , Einsparungen durchzu -
süüren . Aber wo gespart wird , kommt sofort Protest von der Jn -
teressentenieite . Wo eine Behörde aufgehoben werden soll , wird so¬
fort dagegen Sturm gelamen . Das Staatsinieresie verlangt Spar¬
samkeit und stellt über den Interessen des Einzelnen . Wie es ge -
niacht werden kann , ersieht man aus der Organisation der Arbeits¬
gerichte und was hier gebt , muß man auch bei den ordentlichen Ge¬
richten durchführen könne ».

in zwei Mansardenzimmern im 8 . Stock, ohne Gas , Wasser und
Licht , ohne Keller , und müssen 23 RM . bezahle » . Das eine Zim¬
mer bat sogar nur ein Legefenster . Und trotz dieser Notstände bat
Herr Willet die Stirne zu behaupten , es gäbe genug leerstehende
Kleinwohnungen . Weil dieselben einfach nicht zu bezahlen sind,
deshalb sieben sic leer , Herr Willet !

Der Notruf dieser Frau ist zwar nur eine Stimme von vie¬
len . Die Wirklichkeit der Karlsruher Wohnungsverhältnisse
sieht also schon anders aus , als wie man sie so gern von ge¬
wisser Hauseigentümerseite und auch vom Karlsruher Rat¬
haus schildert . Auf dem Wohnungsmarkt verhält es sich gleich¬
falls wie auf dem Lebensmittelmarkt : Mehl und andere Le¬
bensmittel genug , aber Millionen von Volksgenossen können
sie nicht bezahlen ! Wohnungen genug , aber sie können nicht
bezogen wertzen , weil sie die Mehrheit des Volkes nicht be¬
zahlen kann . Echt kapitalistische Zustände !

Redner kam des weiteren auf eine wichtige Arbeit des Land¬
tages , nämlich auf das Ermächtigungsgesetz zur Behebung der
Junglehrernot zu spreche» , das er als eine Tal des Een . Remmele
bczeichnetc . Er ging auf den wichtigsten Jnhall dieses Gesetzes nä -
ber ein und betonte , daß Opfer seitens der Lebrerfchaft gebracht wer¬
den müsse» , schon aus solidarischen Gründen für ihre jungen Be -
russkollegc » . Im weiteren Verlaufe erwähnte Referent auch das
skandalöse Verhalten der Heidelberger Ststdenten , insbesondere
auch im Falle Gumbel , das sich alles gegen den Ge » . Remmele
richtete . — In der

Steuerfeage
vertrat Een . Rückert den Standpunkt , daß man die Gebäudcsonder -
slener nach und nach abbauen sollte » aber die anderen Realsteuern
sollten bleiben . Die Ecbäudesondersteuer ist aber auch ein Verhäng¬
nis für den Mieter , denn der Hausbesitz bat durch diese Steuer
nocki mehr Gelegenheit , auf den Mieter zu drücken .

Eine Reihe kleinerer politischer Dinge brachte Redner sodann
vor , wie : Ilniformverbot , neues Badisches Beamtengesetz , Feldberei -
nigungsgesctz — letzteres erwies sich angesichts der großen Zerstuk -
kclung des landwirtschaftlichen Grundbesitzes als Notwendigkeit —,
des weiteren das Svarkasiengesetz , die für die badiichx Wirtschaft
und den badischen Staat stärkere Beteiligung an der Badischen
Bank usw . Um der Anträgefabrikation der Nazis und der Kom¬
munisten zu begegnen , wurde die Geschäftsordnung dahin abge¬
ändert , daß bei Anträgen mit Kostenverupsachung auch zugleich für
die Deckung der Kosten gesorgt werden muß . Die Anträge der Na¬
tionalsozialisten sind nur Sand in die Aug >en der Wähler gestreut .

Zum Schlüsse hob Een . Rückert noch besonders hervor , daß die so¬
zialdemokratische Fraktion stets aktiv mitgearbeitet habe . Als Leit¬
motiv babe bei ibr stets gegolten die soziale Ausgestaltung und die
Festigung der demokratischen Republik .

Das Referat fand allseitigen Beifall .

Die Aussprache
war eine sehr ergiebige und beteiligten sich an ibr die Genossen
Nies , Nerz , Fien , Tövver , Härdle und Müller . Es wurden die ver -
fchiedenften Fragen behandelt , wie : Schulpolitik , Junglebrernot .
die Politisierung in den Schulen , Kulturpolitik ufw . Ein Redner
führte Klage über die unzulänglichen Räume im Staatstechnikum
und fordert dringend Abhilfe . Einen breiten Raum in der Dis¬
kussion nahm die Steuerfrage ein , insbesondere die Auswirkung
der Steuern auf die Eemeindesinanzen . Der Standpunkt der Land¬
tagsfraktion wurde gutgebeißen , daß nämlich zuerst die Gebäude -
iondersteuer nach und nach abgebout werden sollte und die Real¬
steuer zu belassen sind . Die Senkung der Realsteuern auf Grund
der Notverordnung bringe , wie Genosse Töoper ausfübrte , für
den Einzelnen wenig Erleichterung und für die Stadt Karlsruhe
ein « Wintereiimahme von 189 000 Jl . Aber viel größer sei die
Summe , die die Stadt Karlsruhe einbiißte infobge des geringeren
Anteils aus der Gebäudcsondersteuer . Bei der Frage der Gebäude¬
sondersteuer müsse immer wieder bervorgeboben werden , daß die¬
selbe vom deutichnationalen Finanzminister Schlieben eingefübrt
wurde unter Zustimmung der bürgerlichen Parteien , einschließlich
der Deutichnationalen , »egen die Stimmen der Sozialdemokraten .

Im Schlußwort gab Gen . Rückert Aufklärung über eine An¬
zahl in der Debatte vorgebrachten Fragen und rechtfertigte die
Haltung der Fraktion zu denselben . ,

*
Vor Eintritt In die Tagesordnung gedachte der Versammlungs¬

leiter Ken . Koch in tiefempfundenen Worten des Ablebens der
Genossen Eugen Geck und Hermann Müller , wobei er be¬
sonders die großen Verdienste derselben für die arbeitende Bevöl¬
kerung würdigte . Die Versammelten erhoben sich zu ehrendem Ge¬
denken dieser beiden allzu trüb Verstorbenen von den Eitzen .

*

Der letzte Punkt der Tagesordnung war die Wahl der Delegier¬
ten zur Wabikrciskonferenz , worauf die febr gut verlaufene Vcr -
fammlung geichloffcn werden , konnte .

Fußknöchels zuzog und in das Städt . Krankenhaus eingeliefcrt
werden mußte .

Entwichen «: Fürsorgezöglinge
Aus einer Fürsorgeanstalt sind gestern zwei junge Mädchen im

Aller von 20 und 17 Jahren « ntwichen . Die beiden Ausreißer wur¬
den im Bulacher Walde in einem Reisigbaufen versteckt von einer
Polizeistreife ausgefunden und » wieder in die Anstalt zurückgebracht .
Das eine der beiden Mädchen batte sich bei der Flucht durch einen
Sprung aus dem Fenster am linken Fuß erbeblich verletzt .

Diebstähle
Gestern sind 3 Fahrräder gestohlen worden . An einem weiteren

Fahrrad wurde die elektrische Lamoe entwendet - Ein Fahrrad , ver¬
mutlich von einem Diebstahl benrübrend , ist ckuigefunden worden .

Lichlspirtliüuser

'Die 3toii§ei Ae*ic&Ut:
Verkehrsunsälle

Gestern abend stieben an der Kreuzung Werder - und Wilbelm -
straßc zwei Personenwagen dadurch zusammen , daß der durch die
Wcrdcrstraße aus westlicher Richtung kommende Kraftwagen dem
durch die Wilbelmstraße in nördlicher Richtung iabrenden Per¬
sonenkraftwagen gegenüber das Vorfabrtsrccht verletzte . Durch
den Zusammenprail wurde der eine der beiden Wagen zur Seite
geschleudert und unrgeworsen . Beide Fahrzeuge wurden beschädigt ,
Personen sind nicht zu Schaden gekommen .

Ferner erfolgte gestern mittag Ecke Boeckb- und Jollystraße
ebenfalls durch Außerachtlassung des Voriahrtsrechts ein Zusam¬
menstoß zwischen einem Motorrad und einem Personenkraitwagc » .
Nach den bisberigen Feststellungen ist der Motorradiabrer , der dem
Personenwagen gegenüber das Vorfabrtsrecht außer acht ließ ,
außerdem noch mit übermäßiger Geschwindigkeit gefahren . Das
Motorrad wurde leichter , dagegen der Personenwagen stark be¬
schädigt . Der Motorradiabrer trug leichte Verletzungen davon .

Ein 12 Jabre alter Volksschüler erlitt gestern mittag dadurch
einen Unfall , daß er sich an einen Anbänger einer durch die Zev -
velinstraße iabrenden Zugmaschine anbing und in ein fabrendes
Motorrad , indem er plötzlich hinter dem Anhänger bervorsvrang ,
bineinlies . Der unvorsichtige Knabe trug eine Knöchelbruch davon
und mußte mittels Krankenwagen in das Städt . Krankenhaus ein -
geliefert werden .

Ein Fuhrmann von hier , an dessen beladenem Fahrzeug gestern
mittag ein Rad gebrochen war , ivrang von dem fahrenden Wagen
ab , wobei er sich eine Verstauchung und Bluterguß des rechten

Palast - Dbeater
Der Fall de » GcuaralstabSoberft Redl

Eine populäre Historische Begebenheit auS dem Jabre 1913 liefert da*

Manuskript für den Bildstreisc » und läßt einen Blick tun in den Spw "

nagedienst Oesterreichs und Rußland ? . In , Mitlclpunkt der Ereignisse
stebt die Person de ? EhesS der Knn'pschastcrNclle in Wien mit Rainen
Redl , a la „ Qvernball 13", der zugleich russischer Geheimagent ist . T' ie

kloletleric , Raffinesse « tH> Gcschickllchlch« « in « Dame der russischen 6<c"

sellschgst. die ihn . nnterstllht durch gliutlichc . Umstände , Ubcrsüprt . 1»" »

eine nichl nnweseniliche Rolle , Eine spannende Handlung entwickelt f '®-

Tie Tarstellungslunst der rassigen Lil Tmgobcr , Hauptperson in dem vier

bereits gelanscncn Film ..Lbronik bon GrieShuus " aleichwic einer Tbeo "

vor LooS , bekannt als riönig Gunlbcr in den Nibelungen , bürgen su -

gute Verkörperung . Durch das Tempo etn,el »cr Tialoge läßt die * » •- '

spräche leider öfter « an Tcnllichkc » zn wlinsche » übrig . AnsangS ist "l "

etwas verwirrt . Tonst ist aber das jimge Erzeugnis der TonsilmprodM -

lion gut gelungen . Tresslickr sind die Geßbebnissc musikalisch nnterinan -

ivomit eine merkliche Tleigcrimg der dramatischen Wirkung erziel ,

Einige hiibichc Liedchen sind i» die Handving cingcslochtcn . Eine Tc»

lesse siir den Muiiksrcund bieiet sich u . a. durch die Interpretation ve

Wiener Snmnc „An der schöne » blauen Tonan "
. gesungen vom J“

nergeiangvcrcin Wien , mit Orchestcrbeglcßlnng . Wunderschöne
men der Dona» ivic auch der herrliche» österreichischen Mclropolc.
schasten, Jdvlle von märchenbottrr Pracht ziehen an unserem Auge
über . Tiese Jltustralion zur Melodie erreicht rlne Vertiefung »> dem m

lausche» Ideenreichtum dieses unbergeßlicirs » Walzers: kurzum e>n ,
miß iektcncr Art . — Auch der Beisilni besnicdigt allgemein. '

Wallserstand des Rheins
Saiel 173, gest. WaldsblU 351 , gest . 5 ; Sd ) uitcruucl 246,
Kebl 374 , gest. 10 ; Mara « SS8 . gest. 8 ; Mannbeim
ltimeter .
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Die schönsten Anzoge und Mantel 35 48 . - 58

88 . - 78 /Julius LÖ«W - SS-
OB

Sautag des Rrdeiler Rad- und
Srastfatteerbunües „Solidarttüt"

am 22. Mär » >931 in Pforzheim .
Gauleiter Äonraid F « i n e i s - Akanirheim «rönnet den Gautag ,

dessen Aufgabe es ist, die Arbeit des Bundes für die nächsten
•< Zaine festzulegen . Er bittet die Delegierten , diese Arbeit in

iachlicher , kameradschaftlicher Weise »u leisten. Die Sangesbrüder
des Arbeitergesangvereins „Freundschaft" , Brötzingen, begrünten
die (Säfte mit einem llthmannschen Chor „Ich warte Dein "

. Es
folgten dann die Begrüßungsreden . Nach ehrenden Worten zum
Gedächtnis verstorbener Dundesmitglieder sowie des soeben dabin -
aeschiedenen Genossen Hermann Müller — die Versammlung erhob
sich von ihren Plätzen — gab Gauleiter Fein « is - Mannheim
rum ersten Punkt der Tagesordnung den

Geschäftsbericht.
Arbeitslosigkeit , Kurzarbeit , Not und Elend sind die Begleit¬

erscheinungen zu unserem Gautag in Pforzheim . Aber trotz der
traurigen ernsten Zeit , ist es bei uns im Gau 22 vorwärts ge«
gangen. Auf dem Gautag 1928 in Kaiserslautern konnten wir
rund 7000 Mitglieder buchen , darunter erstmals eine starke Zu¬
nahme von Zugendlichen. Zm Jahre 1830 am Jahresschluß zähl¬
ten wir über 13 000 Mitglieder , darunter 3000 Jugendliche . Aber
nicht nur zahlenmäßig« Fortschritte zu verzeichnen , sondern wir
können feststellen , dag durch die Schulung und Dildungsarbeit ,
welche im Gau geleistet wurde, unsere Ideen tiefer in unsere Mit -
« liedskreife eingedrungen sind . Besonders gründlich wurde die
Jugendbewegung im Gau behandelt . Berechtigte Worte der Kritik
fand der Redner gegen die Auswüchse in der bürgerlichen Sport¬
bewegung; die kein Massensport, also kein Dienst am Bokks -
»airzen ist . . Andererseits ist ebenso oedauerlich die Zerrissenheit
in der Arbeiterbewegung . Mit einem Aufruf zu erhöhter Aktivität
schloß der Geschäftsbericht.

Gaukasster, Sportgenosse S ch ö r r - Mannheim , »ab den Kassen¬
bericht , der in der Jahresabrechnung 1830 in Einnahme und Aus¬
gabe mit 26 819,88 Mark abfchließt.

Gausvortleiter Volk - Mannheim erstattete alsdann mündlich
den

Sausportbericht
der, wie alle anderen Berichte im Druck vorlag . Wenn wir aus
di« vergangenen 3 Jahre zurückblicken , so liegt bestimmt sehr viele
Arbeit hinter uns . Am letzten Eautag in Kaiserslautern began¬
nen schon die Vorarbeiten zur Austragung der Gaumeisterschaften
1928, welche Pfingsten in Kaiserslautern abgebalten wurden .
Wenn auch der moralische Erfolg befriedigend war , so hätte doch
manches besser sein dürfen . Di« Ortsgruppen , welche Saalsport
treiben , müßten sich bei derartigen Veranstaltungen für einen
Massenreigen restlos zur Verfügung stellen . An den Austragungen
>m Saalfvort beteiligten sich 18 Mannschaften , im Stranensvort 56
W » int Babnsport 61 Rennfahrer . Das Ergebnis war für den
Gau 17 Gaumeister . Die Gausternfabrt 1928 wurde innerhalb der
Bezirk« durchgeführt . Das Jahr 1929 begann mit Kursen in allen
Bezirken. Die Kurse batten ein reichhaltiges Arbeitsprogramm
und es waren 16 Sonntag « notwendig , um in allen Bezirken die
Kurse durÜMtf-ühre» . Die Hauptaufgabe des Jahres 1929 war die
Durchführung der Daulbundesmeisterschaften, welche unserm Gau
übertragen würde . Das Jahr 1930 begann ebenfalls wieder mit
einem sportlichen Ereignis , an dem auch unser Gau teilnahm . Das
sportliche Bild bat sich, was auch die beigefiigt« Statistik nach¬
weist . verschoben und wir können heute feststellen , das, sich der
Caalsoort stark auswärts entwickelt bat , während der RenNfport
gewaltig zurückgegangen ist . Nach kritischen Worten zur Motor -
radlabrerbewegung , die sich gleichfalls günstig entwickelte, sagte
Volk allen Mitgliedern des Eaufportausschusses sowie allen Funk¬
lionären für die Mithilfe besten Dank.

Nach dem Antrag der Revisoren , dem Kassierer Entlastung zn
erteilen , folgte die

Aussproche .
in der sich alle Redner mit den erstatteten Berichten einverstanden
erklärten , »um Ausbau der Organisation , besonders der Jugend¬
bewegung, wertvoll « Anregungen gaben und Wünsche in agita¬
torischer Hinsicht vorbrachten . In seinem Schlußwort antwortet Ge¬
nosse Feineis den Diskussionsrednern : Im Vordergrund hat die
Einigkeit im Bund , die Geschlossenheit der Arbeiterbewegung zu
stehen . Auf die technischen Anfragen und Anregungen antwortete
Eportleiter Volk. Im Mittelpunkt der Tagung stand dann das
wlgende

Referat de» Bundesoorfitzende» . Genossen R i e m a n n ,
über dir Lage im Bund .

Er gab einen zahlenmäßige» Ueberblick über die letztjährige
Entwicklung des Bundes , der sich bei einer Zunahme von rund
t1000 Mitgliedern auf weit über 320 000 Mitgliedern entwickelt
bat , im Gegensatz vieler bürgerlicher Sportorganisationen , die über
Miigliederschwund zu klagen haben. In den finanziellen Verhält¬
nissen wirkt sich die Arbeitslosigkeit ungünstig aus . Infolge der
Zunahme der Motorisierung bat die Kraftsabrabteilung sich sehr
lchnell entwickelt. Es ist unhaltbar und eine Gefahr für das Pu¬
blikum , daß noch 10 000 von Motorradfahrern nicht haftpflicht¬
versichert sind . Für rund 8800 Rad - und Motorradunfällen , für
über 1000 Raddiebstäble , für rund 800 Rechtsschutzfälle im Jahr
1930 gab der Bund im Jabre 1930 über 163 000 Mark aus ; ver-
bältnismäßig daran am stärksten beteiligt sind die Motorradfahrer .
Deshalb soll der Beitrag der Motorradfahrer auf 3 .— Mark
»so Quartal erhöht werden. Genosse Niemann äußerte sich dann
^ »gebend über die kommunistische Treibereien im Bunde , die ener¬
gisches Durchgreifen und unerläßliche Acnderungen der Bundes -
' » tzungen notwendig machen . Mit einer kurzen Aizierung der
Aufgaben des nächsten Bundestages und der Olympiade in Men ,
iu der an den Uebergangssiationen nur Mitglieder mit Festaus¬
weis verpflegt und quartiert werden können , schloß das sachliche,
^ber sebr interessante Referat . Eine Diskussion über das Referat
wurde nicht gewünscht .

Rach der Mittagspause schritt die Konferenz zur
. Wahl der Gauleitung .

Als Gauleiter wurde ohne Debatte Genoss« Feineis -Mannheim
Wiedergewäblt. Ztmi Gausvortleiter wurde ebenso Genosse Volk-
Mannheim wiedergewäblt . Die Genossin Lydia Rottweiler -Mann -
g« im wurde mit der Jugendleitung beauftragt und als Jugend -
ieiterin gewählt . Aus der Wahl der Delegierten rum Bundestag
'wch München wurden gewählt die Svorigenossen: Volk - Mann -
t!eim . Döblinger - Mannheim und Richardon - Psorzheim
b »d H e l b e r - Rastatt .

Unter dem nächsten Punkt wurden eine große Anzahl organisa -
^ kischer Anträge erledigt , die die sportliche sowohl die inner -
"sgonisatorifch« Arbeit vereinfachen, bzw . verbessern sollen. Der
gächste Goulag soll in Svever im Eigenheim des Bundees stattfin -

El »« Reihe von Anträgen der Motorradfahrer , die dies« im
Oktober vorigen Jabres auf einer Konferenz der Motorradfahrer
Emuliert und an den Gautag zur Weiterleitung an den Bundes -
"»Nstand eingereicht haben , lösen eine längere Aussprache aus . Es
bandelt sich darum , ob die Motorradfahrer innerhalb der Orts -
gkuvve eine Abteilung mit eigener Verwaltung , eigenen Versamm¬
lung«» , sowie selbständiger Kassierung haben, unter Vormundschaft
b*r Ortsgruppe , bilden sollen . Der Antrag wurde mit Mebrbeit
bn»en« nm«n . All« übrigen Anträge der Motorradfahrer wurden
^"spfrhlent» d«m Bundestag überwiesen.
. »um Schluß resümiert« Gauleiter Genosse Feineis das Ergebnis

Tagung , spornte zu weiterer Arbeit an und schloß mit einem
Rüstig«» „Frisch auf !"

I Kleine bad. Chronik
Brand in Weingarten

Weingarten , 25 . Mär, . Heute » acht kur , vor 11 Uhr brach i«
Anwesen des Schmiedmeisters D i ch i f e r auf bi» jetzt noch un¬
geklärte Weise Feuer aus . Die freiwillige Feuerwehr war baldigst
mit ihrer neuen Motorfpritz« zur Stelle und fand Scheune, sowie
ein Teil des Wohnhauses bereits in hellen Flammen . Die angren¬
zenden Gebäude waren stark gefährdet, doch gelang es der Feuer¬
wehr, in kurzer Zeit der Lage Herr zu werden und den Brand auf
seinen Herd zu beschränken . Das Vieh und ein Teil der Fahrnisse
konntrn gerettet werden. Personen kamen nicht zu Schaden.

* Stupferich Gestern vormittag wurde der Vorarbeiter

Kanzler von hier auf dem Feldwege Stupferich—Grünwetters¬
bach, unter seinem Fuhrwerk liegend, tot aufgciunden . Er war am
Abend zuvor von Langensteinbach nach dem Batzenbof unterwegs
gewesen , von dort jedoch nicht zurückgekehrt . Sein Fuhrwerk war
einen hohen Abhang hinabgestürzt. Während das eine Pferd erst
aus seiner schwierigen Lage unter der Deichsel befreit werden
mußte , hatte das andere Pferd sich losgerissen und weidete auf
einem Kleeacker in der Nähe . Da der Wasen etwa 299 Meter von
der eigentlichen Fahrstraße gesunden wurde, steht noch nicht fest, ob
es sich um einen Unfall oder ein Verbrechen handelt .

Reckargcmünd. Am Montag abend rannte in der Wiesenbacher
Laitldstraße ein biesigcr Motorradfahrer , der einen Bekannten auf
dem Sozius mitgenommen batte , mit dem Fahrzeug gegen eine
Mauer . Während der Führer des Rades okn « größere Verletzun¬
gen davonkam, erlitt der Beifahrer einen Schädclbruch , der

w
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anschaffungen notwendig .

Der Geschäftsmann , der nicht
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seine Ueberfübrung in die Klinik nach Heidelberg notwendig
machte , wo er bald » ach seiner Einlieferung starb. Er binterlätzt
eine Frau mit vier Kindern .

Graben . Der 20jäbrige Landwirtssohn Otto Kämmerer , der
mit dem Avdecken des Schuppens beschäftigt war , stürzte auf den
«epslastertcn Hof und blieb mit schweren inneren Verletzungen
bewußtlos liegen . Sein Zustand ist bedenklich .

K ü l s h e i m (Amt Wertheim ) . Der Landwirt und Makler
Ludwig Freilich geriet so unglücklich unter seinen mit SU
Zentnern beladenen Kartoffelwagen , daß der Tod sofort eintrar .
Die Witwe und 8 Kinder trauern um den Ernährer .

* Griesheim , Amt Oiienburg . Der verheiratete Landwirt Heinr .
Ockenfub fuhr zwischen Griesheim und Bühl mit feinem Motor¬
rad auf ein Mühliuhrwerk auf und erlitt dabei so schwere Ver¬
letzungen, daß er im Krankenhaus Offenburg gestorben ist.

Sengenbach. Zur Schlubfeier der Volksschule , die am
Montag nachmittag in der Turnhalle stattfand , hatten sich dir Schul¬
behörde, die Schüler mit ihren Eltern und eine große Anzahl
Schulfreunde eingeiunden . Herr Oberlehrer H u g g e r begrüßte die
staitliche Schulgemeinde und dankte für die verständnisvolle und
fördernde Mitarbeit der Behörde und der Eltern . An die »u ent¬
lassenden Schüler richtete er beherzigenswerte und mahnende Worte
für ihren ferneren Lebensweg . ( Allerdings : die Bemerkung über
die Erfahrung im Füriorgeausschuß war im Rahmen dieser Feier
nicht am Platz .) Eine Schülerklasse sang schöne Frühlingslieder ,
auch die Gedichte , die von Jungen und Mädels frisch und ausdrucks¬
voll vorgetraoen wurden , galten dem Frühling . Allerliebst war
auch der Früblingsreigen , den weißgekleidete Mädchen ausgeiübrt
haben . Man siebt , daß die Lehrer bestrebt sind , neben dem Unter¬
richt und der ernsten Arbeit , dem Kinde auch Freude und Vergnü¬
gen zu geben .

* Willftätt . In der vergangenen Nacht sprang beim Wehr die
in den 80er Jabren siebende, seit Jabren leidende Frau M . in
einem Anfall von Schwermut in die Kinzig und rief dann um
Hilfe . Es gelang ihr schließlich, sich bis zum Rechen des Elektrizi¬
tätswerks hinzuarbeiten und dort festzubalten, wo sie dann von
hilfsbereiten Leuten berausseholt wurde.

* fiinj . Beim Gasthaus rum „ Grünen Baum " scheute das Pferd
des Eemeindercchners Friedrich Schnee von Dirrsbeim und
rannte davon . Schnee wurde vom Wagen geschleudert . Beim
„Ochsen" blieb der Wagen an einer der Schuppensäulen . bangen
und brach entzwei, wobei das Töchterchen , das noch auf dem Wa¬
gen saß , ebenfalls berabgeichleudert wurde . Vater und Kind kamen
glücklicherweise mit leichten Schürfungen davon . Das

_ Pferd
rannte mit der vorderen Wagenbcilfte weiter und konnte erst beim
Pfarrhaus eingefangen werden.

* Freibur , i . Br . Di« zu je 8 Jahren Zuchthaus verurteilten
früheren Bankiers B ii r k l e und Herling wurden gestern vor-
mittag mit dem Eesangenentransvort zum Antritt ihrer Etafe
nach Buchsal verbracht. Am Babnbof batten sich zahlreiche Neu¬
gierige eingesunden.

Knielinger Schweinemarkt vom 28 . März . Zusubr : 80 Milck-
schwein« ; Preise : 28 bis 31 Mark pro Paar . Handel : lebhaft . Näch¬
ster Markt am Mittwoch , den 1 . Avril .

fall ( ckerl
Wie verlautet , wird dis Urteil de» kirchlicheu Perwaltungsge -

richt », dessen Niederschrift mit der Darstellung des Tatbestandes über
10 Seiten im Aktenformat umfaßt , erst Ende dieser Woche den Par¬
teien zugeben und also kaum vor Sonntag publiziert werden kön¬
nen. Vom Inhalt de» Urteils ist bis jetzt nichts verlautbar .

Zeigte . TladkleMeH
Minimalfor- erungstchrvin -el

über vrauntchveig
Der SPD . meldet : Die Berliner Rote Fahne und ihre Ableger

berichten in großer Ausmachung über einen „bedeutsamen politischen
Erfolg der KPD . in Braunlchweig ". Dort will die Kommunistisch«
Partei die sozialdemokratischeStadtverordnetensraktion gezwungen
haben , 18 sogenannte Minimalforderungrn um den Preis einer
Zusammengehens im Kommunalparlament anzunehmen . Die
Braunschweiger Sozialdemokratie hätte sich verpflichtet, so voiaunt
die KPD .-Presse hinaus , das „Ultimatum der KPD . anrunebmen ".
Die Sozialdemokratie habe damit „eine politische Kapitulation
vollzogen".

Dazu wird uns aus Braunjchweig geschrieben : An diesem neuesten
KPD .-Sieg über die SPD . ist kein Wort wahr . Im Verlaus einer
Besprechung zwischen Vertretern der sozialdemokratischen Stadtvcr -
ordneteufraktion und der Kommunistischen Partei legten die Kom¬
munisten allerdings eine Reihe von Mindestforderungen vor , auf
die einzugrhen die sozialdemokratischen Vertreter aber von vorn¬
herein ablehnten , weil es sich zum Teil um ganz demagogisch « Asi -
totions - und „Entlarvungs "anträge handelte . So war u . a . für die
Erwerbslosen eine Sondcrunterstützung , die Bezahlung der rück¬
ständigen Miete , die Lieferung von Hausbrand , die Bezahlung für
Gas , Elektrizität usw . gefordert worden. Die Erfüllung allein die¬
ser Punkte hätte für die Stadt Braunschweig einen Kostenaufwand
von rund 1 Millionen Mark im Jahr gefordert ! Aehnlich sah es mit
anderen Bedingungen aus , über die überhaupt nicht verhandelt
worden ist, weil sie außerhalb jeder ernsthasten Diskussion standen.
Die sozialdemokratische Stadtverordnetensraktion in Stadt und sin
Lande Braunschweig haben es demgemäß abgelehnt , sich auf die
von der KPD . geforderten Bedingungen festzulegen und es der
KPD . überlassen, ob sie die aus KPD . und SPD . bestehenden
Mehrheiten im Interesse der Arbeiterschaft ausnutzen wollte oder
nicht. Ohne weitere Verhandlungen hat dann die KPD . für die von
der SPD . vorgeschlagenrn Kandidaten gestimmt. So siebt es in
Wahrheit mit der Behauptung der kommunistischen Presse aus , daß
die Braunschweiger SPD . „restlos vor den Forderungen der KPD
kapituliert " hätte .

In Wirklichkeit versucht die kommunistische Presse ihren Lesern
nur die Tatsache schmackhaft zu machen , daß die KPD . in Braun¬
schweig es vor ihren Wählern nicht wagen konnte, etwa dieselbe
Taktik wie bisher im Reich zu befolgen, nämlich durch Stimment¬
haltung positiv den Ausschlag für die Wahl von Nazis in führende
Kommunalfunktionen zu geben.

Neue Sürung in Indien
Die Folgen dreier Hinrichtungen

Bombay , 25 . März . sEig . Drahtb . ) Die Hinrichtung von
drei Indern in Lahors hat katastrophale Folgen hervorgeru -
fen. Wilder denn je ist im ganzen Lande die n a t i o n a l i -
stische Bewegung aufgeflammt . Aus allen Teilen
Indiens und vor allem aus den großen Städten kommen
Nachrichten über Trauerfeiern , die mit schweren Aus¬
schreitungen und mit blutigen Kämpfen endeten. Die
europäischen Geschäfte mußten geschlossen werden. Europäer
wurden auf offener Straße angegriffen und ihre Wagen ver¬
brannt . An zahlreichen Orten mußte Militär eingreifen .

Besonders heftig sind die immer noch andauernden Kämpfe
in der Stadt Cawnpone , die zwischen Delhin und Aloha-
bad liegt . In den hier stattfindenden Straßenschlachten zwi¬
schen Demonstranten und Militär wurden bis jetzt 3 0 I n -
dergetötetund über 100 verletzt .

Besonders stark sind die Folgen der Hinrichtung auf den in
Karachi versammelten und entscheidenden a l l i n d i s ch e ii
K o ngreß , der zu dem Friedensschluß Stellung nehmen soll .
Die Opposition unter Neru ist stärker denn je . Gandhi wird
von der nationalistischen Jugend verfolgt und wo er sich zeigt ,
als Verräter angeschrieben .

Die Eröffnung des Kongresses ist auf Sonntag verscho¬
ben worden, ein Beweis , wie schwer die Lage für Gandhi
und die Friedensanhänger geworden ist.

Stuttgarter Nommumstenkongrefi
verdaten

Das Stuttgarter Polizeipräsidium bat den von der Kommunisti¬
schen Partei für den 28. und 29. März dieses Jahres geplaiiren
sogenannten „Bolkskongreß" in Stuttgart verboten » da diese Ver¬
anstaltung mit dem bis 8 . Avril einschließlich erlassenen Verbot
von Versammlungen unter freiem Himmel praktisch unvereinbar
war und eine Verlegung der Veranstaltung auf die Zeit nach dem
8 . April von der Kommunistischen Partei abgelebnt wurde . Naw
Erlaß des Verbotes haben sich die Kommunisten nun aber doch
entschlossen , den Kongreß auf den II . und 12 . Avril zu verschieben .

TagesKalenSer
de» So-ialdem Partei Karlsruhe

Frauengruppe Sriinwinkel
Am Freitag abend spricht im Schulbau » Genosse Drollinger über

„Kranken- und Unfallversicherung"
. Um zahlreiches Erscheinen wird

dringend gebeten.

Slandesduchauszüge der Stadt Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigungszeitrn . 21. März : Gottlieb Bickel ,

62 Jabre alt , Ehemann , Amtsassistent. Beerdigung am 26 . März .
13 .30 Ubr . Rosa Zabler , 79 Jabre alt , Witwe , geb. Riederbiebl .
Beerdigung am 27. März . 11 .30 Ubr . Werner , 6 Jabre alt . Vater
Emil Schntidt . Hilfsarbeiter . Beerdigung am 27. März . 11 Ubr.
Balbina Jacob ! . 66 Jahre alt . Witwe , geb . Präßle . Beerdigung
am 27. Mär, . 15 Uhr . — 28. März : Wilhelm Funk . 72 Jahre alt .
Witwer , Maurer (Knielingen ) .

ehekredakleur : Georg Lchövllin veraniworill « : iroinil . firei »
Naat Baden . Bolkswlrllchaki . Aul allet Del«. Letzi« Aawrichiru : z
G r I> ii e b a u i» . Landlag . Gewerllchali . iche sachlich,ci >. t -anc> Kleine
dadiswe Stzroiiik. AuS Millclvaven . TuNaw GetianStciin » .» --
Die Weil der grau : Hermann Winter . (Broft . flarl« rniH woinenit' f .
Dolilif, Soziale Siundlchau, Span und Spiel So ',ialiki >i .v>-, .inna - au
Heimat und Wandern . Ansklintie : Zolet (t « I eu e
Nlr den A » z e 1 g k n >e > l ; G „ II a i> a , n ,i e ,
S Äatlituljf in Baden Trurf und Perl », 1! e ' I a s 1 d I u q k I c

volkssreund G .mdH . gar, » r » de .
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und bringen elegante Kunst-Seiden -
wäsche als beliebtes undFreude brin¬
gendes Ostergeschenk — ERB ’sche
Qualitäten , solid und preiswert

Schlüpfer . . . . 1 . 75

Unterkleid
passend , oben mit Spitze 2 . 60

Garnitur suÄtidu
Q RninCharmeuse . feinsteAusf .

1 4.r>

Knielinger Anzeige
Sa ? Jührcn von 2450 Maschine» vom Oirunb-

beich »ach dem Rhcinborlanb bei Maxau ist zu
v . rieben

'.1 « icbotc Wollen mit ciitfbredienber Wufjdjriit
bis iängnens SnniStag den 2K. März , vor¬
mittag ? II Uhr bei » ne ciitgnwtu iverben

Miticlingcii , bei ! 25. März 1031 . 702
Bürgermeisteramt .

Dm Wcmei »be lauft Tickiüben » ob Tlrvh
jiiv br» Jnrrcnstast

« ngebote werbe» aufZimmer t entgegen«
genommen

Sniclingcit , be » Jo . März IlKSI 70.1
Bürgermeisteramt .

Jie « tenevWcite 1» r bie iSrbebnng ber Oie«
biiubefonberfteucr für bne Jahr 1031 find | e >t«
gcftellt.

Die stifte liegt vo » beute a » eine Woche zur
E » sicht ber Steuerpflichtigen aus. Währenb
dieser Zeit ! 8u »eu Einstirachcn vorgebrachi
werben

.stnieiingen, be » 25 März tust . 70t
Bürgermeisteramt -
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EXTRA¬
PREISE

für Mäntel und Kostüme
die von der Mode bevorzugt !

Für den Frühjahrsmantel :
TWeed DiagOnal für firn sportlichen Mnntrl, 140 cm breit . • Meter 4a75
Mantelstoffe fli modernen Melange -Farben, 140 cm breit , Meier 9 .SO £,75
lüoil -Geopgetteeinfarbig, für den eleganten Mantel , schwarz. marine

und die neuen Modefarben - - - - Meter 9 .50 , 8 .00 6 .50

Einmal angefangen regt es durch die mühe¬
lose Selbstvermehrung zu weiterem Sparen
an und führt damit im Laufe der Jahre zu

Vermögen und Wohlstand «»«

Für das Kostüm :
Noppsi )' und Pspits* Stoffs mr d» . nmnam . . . »«»1.1- «.«
Kammgarnstoffe für das praktische Kostüm Meter
Fieur de leineunifarbig. moderne Farben, 130 cm breit, elegante Ko¬

stümware . . . - Meter

3 .50
7.50
6.25

1

«4.si ■, -eo *■■••t' . - , 7* i : -
V '7. t'v-

,- *p *

£# *??■

Hände hoch !
Jetzt legen sie mit ihrem schmissigen Kanu an unserem Kloß an .
Man muß es ihnen lassen , sie haben Unternehmungsgeist,es sind
Draufgänger . Ahnungslos besteigen die Beiden unser Floß ! Der
eine steht in 3 Meter Entfernung im Anschlag , der andere legt
uns die Handschellen an . Keine Ahnung haben die Schurken ,
daß unter ihren Küßen noch 5 Außreißer liegen , die ihnen die
Quittung für ihren Ueberfall zu verabreichen beabsichtigen .
Als der Letzte von uns daran kommt , die Handschellen ange¬
legt zu bekommen , stößt er einen fürchterlichen Schrei aus,
das Zeichen für die Verdeckten . Im gleichen Augenblick . ,

Aus dem Buch : Die Hölle von Cayenne (das
Schicksal eines Legionärs ) . Preis 2 . 70 Mark .
Volksfreund-Buchhandlung , Karlsruhe (Bad .).
Waldstraße 28 . Fernsprecher 7020 und 7021

Fifcherverrinignng
Laxlanden , s

Wegen der Bewirt¬
schaftungd. neuenFifch-
brutanstatt in der Bo-
aeüvarie Rappenwöri
findet am Freitag den
27 . d . Mts - adcndS
8 Uhr , in Daxlanden
..Gasthaus znm Damm "
ein Lichlbitcerbortrag
0. Hr » . Dandesfücherei »
jachverstüiibigcnRg «R
Tr . » och statt über
» ünftltche Fischzucht
BrutanSsetzungc » "
Alle Jifcherclfreunde

|i » b licrjl . cmgcIaDcn .
Tie Borstandschast .

Schulranzen
I

ßkienmappen
musikmappenDamentaschen1

G'äiLämmle
üaffierte 2103

. * •

jetzt nur RMk 150 .-,
185 . - , 245 . , 265 .- bei

E . Schweitzer
K .-Mühlburg

12 Rhrinstrahe 12.

SaggenauerAnzeigen
Ta » Lanfenlaste » der Hühner .

<ii Wirb hiermit dafauf hingeWiefcn . da«
dar Daufeniaffen von -Hühner auf fremdem
Eigentum und insbesondere auf Garten «, Fcld«
unb Wieiengclänbe verboten ist.

Infolge der bestehendenWirtschaftlichenBer -
HSltniffe Will kein Besitzer auch nur den ge¬
ringsten Schade», der durch Hühner hervor ,
gerufen Werden könnte, trage » bzW. zulasten

Tie Jclbhltt ist daher beauftragt worben ,
lünftighin streng darüber zu Wache» , batzhühner
und anderes Geflügel auf fremdem Gelände
keinen Schaben verursachen und diejenigen zur
Anzeige zu bringen , Welche gegen die obige
Anordnung berstosten

Gaggena » , den,25 , Mürz 1»31 . 707
Der Bürgermeister

Schneider.

Krei »hau »haltnng »fch„ l« Bühl .
Ter SommcrkurS an . der SreiShaurhaltungS -

fchule in Bühl beginnt am
TienStag , den » . Mai lv » t

und ein Kochkurs am 7Cfl
Montag , den 11 Mai 1 » S1

Anmeldungen bis Ende April an die Bor -
stehcrin, durch welche Prospekte und Auskünfte
zu haben find . Preis RM 55 — monatlich.

Ein neu cinaelegicr Kurs zur Ausbildung
von haiisbcamtinncn mit ?lbschlußprüfung
beginnt am

Montag , den 1 . Juni 1931
Ausbildungszeit 2 Jahre . Preis !»M . 8>t —
monatlich. Anmeidungeii an die Borstchcrni
dir 15 . Mai dS IS

Gaggcna i , dcn 25 Mürz l »3t .
Der Bürgermeister :

Dchncider.

Seiden für die moderne Bluse :
Toilfi dB SOiBap »*' Pa,tdlf«rh«„ . Meter 4 .50 2 »95
Tolle raye re,ne s*id * . MH,>r 4 >95
Forts TOilB fBOOnne moderne Farben . Meter 6,75

Kleider -Tweed große Sortimente , in moderner Aus¬
musterung • • - Meter 1 .95 1 .20

2 Aitferfchmhic
von Arbeitslos , bist , zu zur Zucht geeignet, zu
kauf , gef Ang. u.Nr .254t verkaufen. Bischweier ,
an b BoikSfrcuubdüro Ebertstr . INI . B 430

FrSulein , 23 Jahre
alt, <Geschöfi »tochter) m.
Zeugn .,sucht auf l .April
Stelle als Zimmer¬
mädchen . Adr . zu er¬
fragen unter II427 im
Boiksircundbüro .

Armbanduhren >» Gow von m j * - »»
in Silber von M.1B.- an

UnStPBitiPd i e best . blauen
Arbeiter - Anzüge zu
Mark 10 . 00 und 12 . 50
Hosen,Windjoppen
usv . beim ms

Friedrich ( spd )
jetzt Douglasstraße 22.

Miss für den Hausputz
zu haben in der 25: k

Drogerie uillheim Tscnerning
Ecke Amalien - und Karlstraße Teieton öl »

ParhenpulzOl „Bodenhell " und Hochglanzparkettwachs
marschieren an erster stelle j

Wenn
die Hausfrau
ein Kaffeegetränk
wünscht , das

herzhafter schmeckt
und weniger koste !

dann
muß sie es mit der guten

Kaffeewürze

Mühlen
Franck

zubereiten .
Mühlen Franck

würzt / kräftigt /
verbilligt

Jedes Kaffeegetränk .
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